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EIN VIERTEUAHRHUNDERT 
AUF DEM WEGE DES SOZIALISMUS

FESTSITZUNG IN BERLIN
BERLIN. Am 6. Oktober 

fand hier In der Werner-Seelen- 
blnder-Halle eine Festsitzung 
des Zentralkomitees der SED, 
des Staatsrats der DDR. des Ml. 
nlsterrats und des Nationalrats 
der Nationalen Front der DDR 
anläßlich des 25. GrQndungstags

Rede des Genossen Erich HONECKER
Liebe Freunde und Genossen!
Heute Ist ein Tag, der unser 

ganzes Volk mit Freude und Stolz 
erfüllt. Wir feiern den 25. Jah
restag der Geburt unserer Deut
schen Demokratischen Republik, 
des ersten deutschen Staates. In 
dem die Arbeiter und Bauern die 
Macht ausüben. In dem das werk
tätige Volk Herr seiner Geschlk- 
ke Ist Mit Jenem 7. Oktober des 
Jahres 1949 beschritten wir nach 
der Befreiung unseres Volkes 
vom Joch des Faschismus durch 
die ruhmreiche Sowjetarmee und 
nach den Jahren des schweren 
Anfangs den Weg zum Aufbau 
einer neuen, der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung. Es wuchs 
ein Staat, der ein für allemal mit 
der fluchbeladenen Imperialisti
schen Vergangenheit gebrochen 
hatte und von Anbeginn seinen 
Beitrag leistete, den Frieden zu 
erhalten un^ dauerhaft zu sichern. 
Besser denn je wird heute ver
standen, daß die Gründung der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik einen Wendepunkt In der Ge
schichte unseres Volkes und dar
über hinaus für Europa markier
te.

Wir freuen uns. daß aus Anlaß 
unseres Jubiläums der Generalse
kretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion. unser guter Freund 
und Genosse Leonld Iljltsch 
Breshnew, unter uns wellt. (Stür
mischer Beifall. Hochrufe auf 
Genossen Breshnew. Die Teilneh
mer erbeben sich von den Plät
zen). Der herzliche Empfang, der 
Ihnen, lieber Genosse Leonld Il
jltsch, und der Partei- und Regie
rungsdelegation der Sowjetunion 
gestern bei der Ankunft in un
serer Hauptstadt Berlin von der 
Bevölkerung bereitet wurde, war 
ein erneuter Ausdruck der tiefen 
brüderlichen Verbundenheit zwi
schen unserèi Parteien, unseren 
Staaten und unseren Völkern. 
(Beifall.) Wir begrüßen In Ihrer 
Person den Representanten der 
Partei Lenins, der Avantgarde 
der Internationalen kommunisti
schen und Arbeiterbewegung. 
Wir heißen Sie willkommen als 
Abgesandten des Sowjetvolkes, 
das den Kommunismus aufbaut 
und bei der Verwirklichung des 
großen Friedensprogramms des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
die Welt wiederum gründlich vér- 
ändert. (Beifall). Dabei hat das 
Sowjetvolk eine stetig wachsende 
Zahl treuer Freunde an seiner 
Seite, zu denen heute und für 

Zu Ehren des denkwürdigen Datums
BERLIN. Der 7. Oktober ist ein 

denkwürdiger Tag im Leben der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik. Vor rund 25 Jahren, am 7. 
Oktober 1949, wurde der erste Ar
beiter-und-Bauern-Staat au! deut
schem Boden proklamiert.

Die Anteilnahme der sowjeti
schen Partei. und Regierungsdc- 
legation mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, an der Spitze an den 
Feierlichkeiten verleiht dem Fest ei
ne besondere Gewichtigkeit. Die 
Festsitzung, in der die Genossen 
Erich Honecker und L. I. Bresh
new Ansprachen hielten, gestaltete 
sich zu einer markanten Demonstra
tion der unverbrüchlichen Freund
schaft zwischen der SED und der" 
KPdSU, zwischen der Deutschen 
Demokratischen Republik und der 
Sowjetunion.

Zehntausende Werktätige hatten 
sich in der Karl Marx-Allee ein- 
Befunden. Die Einwohner der

auptstadt der Republik nennen 
sie die erste sozialistische Straße 
Berlins: sie wurde in den ersten 
Jahren des Bestehens der DDR an. 
gelegt und ausgebaut.

Anläßlich des 25. Gründungsjahrs, 
der DDR fand eine Parade der 
Nationalen Volksarmee statt.

Auf den Tribünen be
finden sich die Mitglieder 
des ZK der SED. . Deputierte 
der Volkskammer. Ve’terancn der 
deutschen Arbeiterbewegung, Best
arbeiter der Produktion. Wissen
schaftler und Kulturschaßende, 
Generale und Offiziere der Nationa. 
len Volksarmee der DDR. Hier sind

auch die zu den Feierlichkeiten ein
getroffene Delegation der sowjeti
schen Öffentlichkeit. eine große 
Gruppe von Veteranen des Gro
ßen Valerlänoischen Krieges und 
andere' Gäste der Republik.

Die Zentraltribüne besteigen der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. 
Genosse L. I. Breshnew, Erster 
Sekretär des ZK der SED Erich 
Honecker. Vorsitzender des Staats
rats der DDR Willi Stoph. Vor
sitzender des Ministerrats der DDR 
Horst Sindermann, Mitglieder der 
sowjetischen Delegation — das 
Mitglied dek Politbüros des ZK der 
KPdSU. Verteidigungsminister der 
UdSSR A. A. Gretschko. Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Außenminister der UdSSR A. A. 
Gromyko, Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Belorußlands P. M. Mascherow. 
Sekretär des ZK der KPdSU K. F. 
Katuschew. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Litau
ens P. P. Griskiavicus. Stellvertre
tender Vorsitzender des Minister, 
rats der UdSSR 1. W. Archipow, 
Mitglied des ZK der KPdSU. Bot
schafter der UdSSR in der DDR 
M. T. Jefremow, Mitglieder und 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der SED und Mitglieder des Staats- 
rats der DDR. Die Versammelten 
begrüßen sie mit stürmischem 
anhaltendem Beifall und Hochrufen.

10 Uhr morgens. Die Staatshym
ne der DDR wird intoniert. In die 
Karl-Marx-Allee kommt der Wagen 
mit dem Mitglied des Politbüros 
des ZK der SED, Minister für natio

der Deutschen Demokratischen 
Republik statt.

In (der Halle hatten sich Mit
glieder des ZK der SED, Mitglie
des des Staatsrats, Deputierte der 
Volkskammer. Vertreter der Par
tei- und Massenorganisationen, 
die zur Nationalen Front gehören.

immer die Deutsche Demokrati
sche Republik gehört. (Beifall).

Ein Vierteljahrhundert Deut
sche Demokratische Republik —• 
das Ist der Eintritt unseres Vol
kes In das Zeitalter des Sozialis
mus. Ist die Erneuerung seines 
gesellschaftlichen Daselns von 
grundauf, ist die aktive Teilnah
me unseres Volkes unter Führung 
der Arbeiterklasse und ihrer Par
tei an der revolutionären Verän
derung der Weit. Für diese Zu
kunft. dafür, daß die unbesiegba
ren Ideen von Marx, Engels und 
Lenin Gegenwart werden, haben 
die besten Söhne der deutschen 
Arbeiterklasse gekämpft. Der So 
zlallsmus war das Ziel, das den 
antifaschistischen Widerstand in 
der. Zuchthäusern und Konzentra
tionslagern, in den Interbrigaden. 
In der Illegalität unj In der Emi
gration beseelte. Von dieser Zu
kunft träumten und für sie strit
ten die Vertreter des Humanismus 
und des Fortschritts.

So erfüllt unser sozialistischer 
Staat der Arbeiter unj Bauern 
mit seiner lebendigen Wirklich
keit ein edles Vermächtnis. Es Ist 
das Vermächtnis solcher unver- • 
gessener Revolutionäre wie Wil
helm Liebknecht und August Be
bel. Klara Zetkin und Franz Meh
ring. Karl Liebknecht und Rosa 
Luxemburg, von Ernst Thälmann, 
von Wilhelm Pieck und Otto Gro
tewohl. Walter Ulbricht, Her
mann Matern und Otto Buchwitz. 
(Beifall.)

Ein Vierteljahrhundert Deut
sche Demokratische Republik — 
das war ein Weg angestrengter 
Arber., eine Zeit der Stählung 
und Bewährung Im Klassenkamf. 
In dieser Zelt haben die Arbeiter
klasse. die Genossenschafts
bauern, die Angehörigen der In
telligenz und alle Werktätigen, 
haben alle In der Nationalen 
Front vereinten Kräfte unseres 
Volkes Großes vollbracht. Nie
mand glaubte damals, daß leicht 
zu erreichen sei, was wir uns vor
genommen hatten, aber allen 
Schwierigkeiten und imperialisti
schen Anfeindungen zum Trotz 
haben wir unsere Ziele verwirk
licht. (Beifall). Die gesellschaft
lichen und die persönlichen Er
fahrungen geben voll und ganz 
der Feststellung recht: Der von 
der Sozialistischen Einheitspar
tei Deutschlands gewiesene und' 
unter Ihrer Führung beschrittene 
Weg des Sozialismus und de3 

Veteranen der deutschen Ar
beiterbewegung. Bestarbel t c r 
der Produktion. Wissenschaftler 
und Kulturschaffende versammelt.

Hier waren auch die Delegation 
der sowjetischen Gesellschaft für 
Freundschaft mit der DDR und 
eine große Gruppe der Veteranen

Friedens war und Ist richtig. Al
le Mühen haben sich gelohnt.

Unser Volk hat dieses 25. 
Gründungsjubiläum der Deut
schen Demokratischen Republik 
mit vielen Initiativen und guten 
Taten vorbereitet. Aus Ihnen 
spricht die tiefe Verbundenheit 
mit unsefem sozialistischen 
Staat, spricht die Bereitschaft, 
ihn In Verwirklichung der vom 
VIII. Parteitag der Sozialisti
schen Einheitspartei Deutsch 
lands beschlossenen Ziele we.ter 
zu stärken. Dafür überbringe 
ich den Werktätigen unseres 
Landes im Namen des Zentralko
mitees det Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands. de; 
Staatsrates und des Minlsterra 
tes der Deutschen Demokrat!- 

.sehen Republik unseren von gan
zem Herzen kommenden Dank. 
(Lang anhaltender Beifall).

Liebe Freunde und Genossen!
Wenn wir heute In einem auf

blühenden sozialistischen Staat 
leben, der international aner
kannt Ist, wenn wir' angesichts 
unserer Erfolge zuversichtlich in 
die Zukunft schauen, dann wol
len wir eine wichtige geschieht, 
liehe Wahrheit ganz besonders 
hervorheben: Es war der heroi
sche Kampf des Sowjetvolkes, 
der unser Volk vom Faschismus 
befreite und ihm die Möglich
keit erötlnete, den Weg des Fort
schritts zu beschreiten. Die Ent
wicklung unserer Deutschen Pe" 
mokratlschen Republik war und- 
Ist undenkbar ohne den Bruder
bund mit der Sowjetunion. 
(Herzlicher Beifall). Dieser un
umstößliche Grundsatz unserer 
Politik hat seine tiefen Wurzeln 
im Kampf der Besten der deut
schen Arbeiterklasse, die sich 
seit der Großei) Sozialistischen 
Oktoberrevolution zur Partei und 
dem Staate Lenins bekannten, 
weil sie die Zukunft der Mensch
heit verkörperten. In diesem 
Geist'gingen sie 1945 daran, die 
Freundschatt mit der Sowjet
union tief In die Herzen und Hir
ne unseres Volkes zu pflanzen. 
Die große Idee der Freundschaft 
mit der Sowjetunion stand über 
unserem Anfang, sie wurde za 
einem Fundament des Aufbaus 
unseres Staates. Mehr noch, 
dank dieser Freundschaft und als 
fester Bestandteil der sozialisti
schen Staatengemeinschaft ge
hört die Deutsche Demokratische 
Republik heute zur stärksten und 
einflußreichsten Kraft der Welt, 
zur Macht des Sozialismus, die 

nale Verteidigung der DDR, Ar- 
mcegeneral Heinz Hoffmann, der die 
Parade abnimmt. Der Minister 
nimmt den Rapport des Komman
dierenden der Parade entgegen, 
fährt die zur Parade angetretenen 
Truppen entlang, gratuliert den 
Soldaten zum Feiertag der Deut
schen Demokratischen Republik.

Die Parade eröffneten die Hörer 
der Militärschulefi. In Reih und 
Glied marschierten die Einheiten 
aller Waffengattungen der Streit
kräfte vorüber, dann wurde die 
Kriegstechnik demonstriert.

Die Militärparade in Berlin de
monstrierte die Bereitschaft der 
Nationalen Volksarmee der DDR, 
Schulter an Schulter mit den Bru
derarmeen der Länder des War
schauer Vertrags die sozialistischen 
Errungenschaften der Werktätigen 
der Republik zu verteidiget) und den 
Frieden zu schützen.

Nach der Militärparade unter
nahmen die Mitglieder der sowjeti
schen Partei- und Rcglerungsdele- 
gation eine Fahrt durch die Straßen 
und Plätze des festlichen Berlins. 
Tausende Einwohner von Berlin 
begrüßten die Gendsscn L. I. Bresh
new. und die anderen sowjetischen 
Gäste.

An demselben Tag waren der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew 
und Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Verteidigungsmi
nister der UdSSR, Marschall der 
Sowjetunion A. A. Gretschko auf 

des Großen Vaterländischen Krie
ges anwesend, die zu den Feier
lichkeiten anläßlich des 25. 
Jahrestags der DDR elngetroflen 
waren.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall begrüßten d'.e Versam
melten stehend den Generalse
kretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew, den Ersten Sekretär 
des ZK der SED. Erich Honecker, 
den Vorsitzenden des Staatsrats 

auf drei Kontinenten unseres 
Erdballs fest verankert Ist. 
(Beifall).

Die Freundschaft zwischen 
der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken — 
das können wir mit Fug und 
Recht sagen — durchdringt al
le Bereiche unseres gesellschaft
lichen Lebens. Wir werden sie 
weiter pflegen und Immer enger 
gestalten zum Wohle unserer 
Völker, zum Nutzen des Sozialis
mus und seiner Immer stärke
ren Ausstrahlungskraft auf die 
ganze Welt.

Liebe Freunde und Genossen!
Das Werden und Wachsen un

serer Deutschen Demokratische.! 
'Republik Ist auch auf deutschem 
Boden der Beweis für die Le
benskraft und die Sleghaftlgkelt 
der Lehre von Marx, Engels und 
Lenin. In einem einheitlichen re
volutionären Prozeß, von der 
antifaschistisch - demokratischen 
Umwälzung Uber die Errichtung 
der Grundlagen des Sozialismus 
bis zur Gestaltung der entwlk- 
kelten sozialistischen Gesell
schaft. verwirklicht die Arbei
terklasse im Bündnis mit aller 
werktätigen Schichten ihre histo
rische Mission. Die entscheiden
de Voraussetzung dafür war die 
Einheit, der Arbeiterklasse, wie 
sie unter Führung von Wilhelm 
Pieck und Otto Grotewohl in 
Gestalt unseres marxistisch-leni
nistischen Kampfbundes. der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, geschaffen wurde. 
(Beifall). In jeder Phase unse
rer Entwicklung, auf allen Le
bensgebieten unserer Gesell
schaft, Im politischen Kampf 
ebenso wie bei der Leitung des 
wirtschaftlichen, wissenschaft
lich-technischen und geistig-kul
turellen Aufschwungs. Bel der 
Sicherung und beim zuverlässi
gen militärischen Schutz unse
rer sozialistischen Errungen
schaften und auch angesichts 
mancher Prüfungen, die die Ge
schichte uns auferiegte — stets 
hat sich unsere Partei als Vor
hut der revolutionären Arbeiter 
klasse, als die führende Kraft 
der neuen Gesellschaft bewährt. 
(Starker Beifall).

Aus der Geschichte unseres 
Volkes waren nach der Zer
schlagung des Nazlrcglmes die 
richtigen Schlußfolgerungen ge
zogen worden. Die Betriebe der 
Kriegsgewinnler und Naziver
brecher wurden enteignet und

Einladung des Kommandos der 
Gruppe der sowjetischen Streit
kräfte in Deutschland Gäste der 
sowjetischen Armeeangehörigen. 
Die Soldaten, Offiziere und ihre 
Familienmitglieder begrüßten aufs 
wärmste die teuren Gäste. Die 
Genossen L. I. Breshnew und A. A. 
Gretschko interessierten sich für das 
Leben, den Alltag und die Militär
ausbildung der Armeeangehörigen.

Während der herzlichen und un
gezwungenen Unterhaltung er
zählte Genosse L. 1. Breshnew, dar
über, wie die Werktätigen des So- 
wjetlandcs angestrengt unter 
Leitung der Leninschen Partei ar
beiten, um die Aufgaben des vier
ten. bestimmenden Planjahrs zu er
füllen. Er berichtete über die Au
ßenpolitik der KPdSU und des So
wjetstaates, die auf die weitere 
Festigung des Friedens und die 
Vertiefung des internationalen 
Entspannungsprozesses' gerichtet

Das Treffen schloß mit einem 
I.alcnkunstkonzert der Militärange
hörigen und ihrer . Familienmitglie
der.

Zusammen mit dem Genossen 
L. 1. Breshnew und A A. Gretsch
ko nahmen der Oberkommandicren- 
de der Gruppe der sowjetischen 
Streitkräfte in Deutschland, Ar- 
mecgcneral J. F. Iwanowski und 
das Mitglied des Militärrates und 
Chef der Politischen Verwaltung 
der Gruppe, Generaloberst 1. S. 
Mednlkow am Treffen teil.

Am selben Tag veranstalteten 
das Zentralkomitee der SED, der 

der DDR W. Stoph, den Vorsit
zenden des Ministerrats der DDR 
Horst Slndermann. die Mitglieder 
der sowjetischen Partei- und Re- 
glerungsdelegatlon, Zusammen 
mit Ihnen waren Im Präsidium die 
Mitglieder und Kandidaten des 
Politbüros des ZK der SED. und 
andere Partrt- und Staatsfunktlo- 
näre der DDR.

Es wurden die Staatshymnen 
der Deutschen Demokratischen

In die Hände derer gegeben, die 
alle Werte schaffen. Mit der de
mokratischen Bodenreform war 
die Jahrhundertealte . Forde
rung nach dem freien Bauern 
auf freiem Grund erfüllt wor
den. Mit der demokratische.-, 
Schulreform öffneten die Schulen 
und Hochschulen Ihre Tore den 

dVlndem der Arbeiter und 
Bauern. Das alles waren Mei
lensteine auf dem Weg in den 
neuen Zeitabschnitt der Ge
schichte unseres Volkes.

Es war der Staat der Arbei
ter und Bauern, der die besten 
Traditionen und humanistischen 
Ideale der deutschen Geschichte 
wieder zum Leben erweckte. In 
sich aufnahm und sie im Sozia
lismus zu Ihrer Blühte führt.

Alle guten, vorwärtswelsen- 
den und dem menschlichen Fort
schritt dienenden Ideen und Ta
ten der deutschen Geschichte 
werden In der Deutschen Demo
kratischen Republik sorgsam be
wahrt und sind im Volke leben
dig. Wir wahren und würdigen 
das große Erbe, und wir haben 
In 25 Jahren alles getan, um 
diesem verpflichtenden Erbe ge
mäß zum Wohle des Volkes zu 
handeln und den Sozialismus in 
der Deutschen Demokratische.! 
Republik zu errichten. (Bcl-

Llèbe Freunde und Genossen!
Wenn wir zurückdenken. jann 

ist natürlich nicht vergessen, daß 
die Gegner des Sozialismus kei
ne Gelegenheit verstreichen lie
ßen. um die Existenz unseres 
Staates in Frage zu stellen, um 
uns Schaden zuzufügen und Hin
dernisse in den Weg zu legen. 
Heute weiß Jeder: Gescheitert 
sind alle konterrevolutionären 
Anschläge, auf der Strecke ge
blieben sind alle dafür kon
struierten Doktrinen und deren 
Erfinder. Aus den Wochen und 
Monaten, die Jene Kreise uns zu
gestehen wollten, wurden Jahre. 
Unrf heute Ist es ein Vierteljahr
hundert. daß unsere Deutsche 
Demokratische Republik wächst 
und gut gedeiht. Sie hat als 
Staat der Arbeiter und Bauern 
im Herzen Europas für immer 
ihren Platz eingenommen. (Bel. 
fall).

Das 25. Jahr Ihres Bestehen» 
kann die DDR als ein stabiler 
sozialistischer Staat begehen. 
In Industrie und Landwirtschaft. 
In Wissenschaft, Bildung und 
Kultur, In allen gesellschaftli
chen Bereichen, auf deren har

Staatsrat, der Ministerrat und der 
Nationalrat der Nationalen Front 
der DDR einen Empfang anläß
lich des 25. Gründungstags der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik.

Auf dem Empfang waren folgen
de Genossen anwesend: E. Honek- 
ker, W. Stoph, H. Sindermann. Mit
glieder und Kandidaten des Po
litbüros des ZK der SED, Regie- 
rungsmltglieder der Republik so
wie andere Partei- und Staatsfunk
tionäre, Vertreter der Öffentlich
keit

Sowjetischerseits waren zugegen: 
die Genossen L, I. Breshnew, A. A, 
Gretschko, A. A. Gromyko, P. M. 
Mascherow, K. F. Katuschew, der 
Erste Sekretär des ZK der KP Li
tauens P. P. Griskiavicus. der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR I. W. 
Archipow, der Botschafter der 
UdSSR in der DDR M. T. Je 
fremow, die Referenten des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU — 
K. W Russakow und A. M. Ale
xandrow. der Obcrhommandlc- 
rende der Gruppe der sowjetischen 
Streitkräfte in Deutschland, Ar- 
mecgcheral J. F. Iwanowski, Mit
arbeiter der sowjetischen Botschaft 
und anderer sowjetischer Institutio
nen in der DDR.

Anwesend waren auch die Chefs 
der in der DDR akkreditierten 
diplomatischen Vertretungen.

An die Anwesenden wandte sich 
der Vorsitzende des Staatsrates 
der DDR W. Stoph.

Es wurden die Staatshymnen der 
DDR und der Sowjetunion Intoniert.

Im Auftrag des Zentralkomitees 
der SED, des Slaatsrntes. des Mi
nisterrates und des Natlonalratcs 
der Nationalfront der DDR begrüß
te er allo Anwesenden. Wir, sagte

Republik und der Sowjetunion 
intoniert.

Erster Sekretär des ZK der 
SED. Genosse Erich Honecker, 
der von den Versammelten aufs 
wärmste begrüßt wurde. hielt 
eine große Ansprache, die dem 
25. Jahrestag der Deutschen 
Demokratischen Republik ge
widmet war.

monische Entwicklung unsere 
Politik gerichtet ist, wurde ein 
fortgeschrittener Stand erreicht. 
Belm Aufbau der' entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft sind 
wir bereits ein gutes Stück vor
angekommen.

Je mehr wir die sozialistischen 
Verhältnisse vervollkommnen, 
desto weiter wird das Feld für 
die schöpferische Initiative der 
Werktätigen und desto tiefer und 
spürbarer verändern ihre Ergeb
nisse das Leben der Menschen. 
Die dem Sozialismus innewoh
nenden Triebkräfte entwickeln 
sich immer stärker, und seine 
historischen Vorzüge treten Im
mer deutlicher zutage. Das ist 
auch die Erfahrung unseres Vol
kes bei der Verwirklichung der 
Beschlüsse des VI1L Parteitages 
der SED. Insbesondere der von 
ihm beschlossenen Hauptaufga
be. Der allgemeine Aufschwung 
der gesellschaftlichen Aktivität 
in unserem Lande, ' die größere 
Kontinuität und Dynamik, wel
che den sozialen und ökonomi
schen Fortschritt seither kenn
zeichnen. sprechen dafür, daß 
unsere Zielstellungen den neuen 
Erfordernissen und Möglichkei
ten gerecht werden. Die Ergeb
nisse der Politik des VIII. Par
teitages wurden so zu einer wür
digen Krönung der Bilanz des 
zurückliegenden Vierteljahrhun
derts.

Die Deutsche Demokratische 
Republik nimmt nach ihrer Flä
che unter den Staaten dieser 
Erde den 96. und nach ihrer 
Bevölkerungszahl den 36. Platz 
ein. Mißt man Jedoch am Um
fang der Industrieproduktion, so 
hat sie einem Platz unter den er
sten 10 Staaten der Welt erar
beitet und behauptet. Das Terri
torium der heutigen DDR war 
verwüstet durch den vom deut
schen Faschismus verschuldeten 
Krieg. Im Gründungsjahr unse
res Staates wurde eln National
einkommen von 22 Milliarden 
Mark erzeugt, 1973 aber er
reichten wir 127 Milliarden 
Mark, also fast sechsmal soviel. 
Unsere Industrie produziert heu
te In sechs Wochen soviel wie 
in allen 12 Monaten 1949 zusam
mengenommen.

Das dritte Jahr bei der Ver
wirklichung der Beschlüsse des 
VIII. Parteitages der SED ließ 
uns kn der industriellen Waren
produktion erstmals das Volu
men von 200 Milliarden Mark 
überschreiten. Und heute, drei 
Monate vor dem Jahresende, kön
nen wir damit rechnen, daß 1974

(Schluß. Seite 2)

er, bewillkommnen besonders herz
lich die Gäste aus vielen Ländern 
und vor allem den Generalsekretär 
des Zentralkomitees des Kommu
nistischen Partei der Sowjetunion, 
unseren teuren Freund und Ge
nossen Leonid Iljitsch Breshnew.

In der anläßlich des Jubiläums
datums gezogenen Bilanz kam die 
hohe Einschätzung unseres soziali
stischen Staates, seines Wachs- 
stums und seines Aufblühens, sowie 
seines fünfundzwanzigjäh eigen 
Wegs zum Ausdruck. Inspirator 
und Organisator der offensichtlichen 
Sroßen Erfolge sind die geschlossene 

rbciterklasse und ihre marxistisch- 
leninistische Partei —die Sozialisti
sche Einheitspartei Deutschlands. 
Das, was unsere sozialistische 
Deutsche Demokratische Republik 
heute ist. Ist dank der aufopferungs
vollen Arbeit von Millionen Men
schen In Stadt und Land mög
lich geworden.

Die feste Grundlage unserer Er
rungenschaften und die Gewähr 
für den weiteren Fortschritt, hob 
W. Stoph hervor, sind die Freund
schaft und die enge Zusammenar
beit mit der Sowjetunion und den 
anderen Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft. Das Volk der DDR 
bewahrt in seinem Herzen den tie
fen Dank seinen Befreiern — den 
Menschen aus dem Land des sieg
reichen Roten Oktobers, deren unei
gennützige Hilfe und Unterstüt
zung ein Ausdruck der internationa
len Klassensolidarität ist. Als 
unzertrennlicher Bestandteil der so
zialistischen Gemeinschaft, die um 
die Sowjetunion geschart ist, 
wird unsere Republik auch weiter
hin ihren Beitrag zum Erfolg der 
gerechten Sache des Sozialismus 
leisten.

L. I.Breshnsw traf 
mit Erich Honecker 
zusammen

BERLIN. (TASS). Der General
sekretär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew, ist am 7. Oktober in 
Berlin mit dem Ersten Sekretär des 
ZK der SED, Erich Honecker, zu
sammengetroffen.

Sie erörterten in einer Atmosphä
re der Herzlichkeit, Freundschaft 
und vollen Übereinstimmung der 
Auffassungen aktuelle Fragen der 
brüderlichen Zusammenarbeit zwi
schen der KPdSU und der SED so
wie der UdSSR und der" DDR und 
einige internationale Probleme.

Brüderliches 
Treffen

Am 8. Oktober 1974 fand ein 
Treffen zwischen der sowjetischen 
Partei- und Regierungsdelegation 
unter Leitung des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU. L. I. 
Breshnew, und der Führung der So
zialistischen Einheitspartei Deutsch
lands mit dem Ersten Sekretär des 
ZK der SED, E. Honecker, statt.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew, hat er
klärt. die Feierlichkeiten zum 25. 
Jahrestag der DDR hätten den ho
hen politischen und Arbeitsenthu
siasmus des Volkes der Republik, 
das unter Führung der SED eine 
entwickelte sozialistische Gesell
schaft aufbaut und aktiv am ge
meinsamen Kampf der Bruderlän- 
der für die Festigung des Frie
dens und der allgemeinen Sicher
heit teilnimmt, einprägsam vor 
Augen geführt.

Die Teilnehmer des Treffens 
sprachen ihre tiefe Befriedigung 
über die erfolgreiche Entwicklung 
der allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und der DDR 
aus und bekräftigten ihre Bereit
schaft, auch in Zukunft für die 
weitere-Festigung und Erweiterung 
dieser Zusammenarbeit zu wirken. 

I Gemeinsam mit anderen Staaten 
würden die Sowjetunion und <(;e 
DDR mit allen Mitteln die politische 
Geschlossenheit der sozialistischen 
Länder festigen, die sozialistische 
Wirtschaftsintegration der RGW- 
Länder im Interesse des Friedens 
vertiefen, die allseitige Zusammen
arbeit im Rahmen der Organisation 
des Warschauer Vertrags entwik- 
keln und die Verteidigunsfähigkeit 
der sozialistischen Staatengemein
schaft erhöhen.

Beide Seiten würdigten die 
vordringliche Bedeutung einer mög
lichst schnellen Beendigung der 
Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa und 
der Abhaltung ihrer Schlußphase 
auf höchster Ebene. Sie brachten 
ihre Genugtuung über die Ent
wicklung der Beziehungen der 
UdSSR, der DDR und der anderen 
Länder der sozialistischen Gemein
schaft mit Staaten des unterschied
lichen sozialökonomischen Systems 
auf der Grundlage der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz. Es wur
de die feste Absicht erklärt den 
koordinierten Kurs der sozialisti
schen Länder zur Erweiterung und 
Vertiefung der Entspannung weiter 
zu verfolgen.

L. I. Breshnew, hat eine Partei- 
und Regierungsdelegation der DDR 
zu einem Besuch der Sowjetunion 
cingeladen. Es wurde die Vereinba
rung erzielt, daß dieser Besuch im 
Frühjahr 1975 unternommen wird.

' (TA$S)

L. I. Breshnew 
nach Moskau 
zurückgekehrt

BERLIN. Die von L, I. Bresh
new. geleitete Delegation der 
UdSSR, die an den Feierlichkeiten 
zum 25. Jahrestag der DDR teil
nahm. ist am S.Oktobcr aus Berlin 
In die Heimat abgereist.

MOSKAU. Die vom Generalse
kretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew. geleitete sowjetische 
Partei- und Regierungsdclegation 
ist am 8. Oktober von Berlin nach 
Moskau zurückgckchrt.

Sie nahm auf Einladung des 
Zentralkomitees der SED, des 
Staatsrates und der Regierung der 
DDR an den Feierlichkeiten zum 
25. Jahrestag der Deutschen De
mokratischen Republik teil.

(TASS)
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Ein Vierteljahrhundert auf dem Wege des Sozialismus
Rede des Genossen Erich HONECKER

(Anfang. S. 1)

nahezu 220 Milliarden Mark in
dustrielle Warenproduktion ei' 
zeugt werden. Wenn der Plan 
1974 erfüllt sein wird, dann ha
ben wir bereits Im Zuwachs der 
Industrieproduktion annähernd 
80 Prozent dessen, was die Di
rektive des VIII. Parteitages 
zum Fünfjahrplan Insgesamt for
dert. erreicht.

Doch solche Ziffern allein ver
mögen die Leistungen dieser 
25 Jahre nicht widerzuspiegeln. 
Die Arbeiterklasse mußte ge
meinsam mit Ihren Bundesgenos
sen lernen, den Staat und die 
Wirtschaft zu leiten, die Gesetze 
der sozialistischen Ökonomie 
durchzusetzen und auszunutzen. 
Die sozialistische Planung war 
aufzubauen und zu meistern. Das 
war gewiß keine leichte Aufga
be, und uns ist wohl bewußt, 
welche große Hilfe uns die so
wjetischen Genossen dabei leiste
ten.

Aus den Reihen der Werktä
tigen gingen Zehntausende neue 
fähige Kader hervor. Ober den 
Betrieben stand nun das Wort 
„volkseigen“ — das neue Ver
hältnis zur Arbeit, welches die
ser • Tatsache entsprach, wollte 
herausgebildet sein. Wettbewerb 
und Neuererbewegung wurden 
geboren und wuchsen. Der Or
ganismus der sozialistischen 
Wirtschaft wurde geschaffen 
und ständig weiter ausgestaltet. 
Die steigenden Leistungskurven 
von heute belegen, daß er gut 
funktioniert. Ein geflügeltes 
Wort unserer Aroelter bestätigt 
sich auch hier: Ohne Kapitali
sten geht es besser.

Wir besitzen Im wahrsten Sin
ne des Wortes eine entwickelte 
sozialistische Volkswirtschaft 
mit moderner Industrie und 
Landwirtschaft, die In Ihrer ge
sellschaftlichen Qualität und in 
ihren Leistungen für den Men
schen einen völlig neuen Typus 
der gesellschaftlichen Produktion 
repräsentiert, dem der Kapitalis
mus nichts Vergleichbares entge
genzusetzen hat. Das betrifft 
nicht nur Umfang und Stetig
keit der Wachstumsraten der 
Produktion, das betrifft nicht 
nur die Kontinuität und Plan
mäßigkeit der Entwicklung an
stelle des Auf und Ab kapitali
stischer Krisen, das betrifft vor 
allem auch die Tatsache, daß die 
Ökonomik unseres Landes sich 
immer stärker als Teil des mäch
tigen sozialistischen Weltwirt- 
scnaftssystems entwickelt. (Bei
fall}.

Unsere Wirtschaft Ist In ih
rem ganzen Gefüge und In Ih
rem Ablauf aut die Befriedigung 
der materiellen, und kulturellen 
Bedürfnisse der Gesellschaft und 
Jedes einzelnen ihrer Mitglieder 
eingestellt. ln dieser Wirtschaft 
ist der Mensch — unn das ist ei
ne der wichtigsten Erfahrungen 
— nicht mehr Anhängsel der 
Produktion, sondern er ist es, 
der die Produktion und dlè Be
dingungen seiner Arbeit zuneh
mend beherrscht. Die , Arbeits
und Lebensbedingungen entwic
keln sich so, daß die Produzen
ten — um es mit Karl Marx zu 
sagen — tatsächlich unter den 
Ihrer menschlichen Natur wür
digsten Bedingungen produzie
ren. Die Vorzüge des Sozialis
mus werden vollends sichtbar, 
wenn man erwägt, was Jeder 
ökonomische Fortschritt In unse
rer Gesellschaft für die Men
schen und die Befriedigung ih
rer materiellen und geistigen Le

: bensbedUrfnlsse bedeutet.
in-diesen Jahren formte sich 

das neue soziale Antlitz unseres 
Volkes. Die befreite Arbelter- 

; klasse übt — organisiert und In- 
: splriert von der marxlstlsch-leni- 
i ntstischen Partei — die führen-' 

de Rolle In Gesellschaft und 
Staat aus. In ihrer produktiven 
Tätigkeit verbinden sich körper
liche und geistige Arbeit Immer 
enger. Unvergleichlich gewach
sen Ist Ihr Blldungsstand. In den 
vergangenen Jahren sammelte 
die Aroelterklasse große Erfah
rungen in der modernen soziali
stischen Produktion und Ihrer 
Leitung. Der Einfluß der Arbcl- 
terkollektlv'e auf die gesellschaft
lichen Prozesse nimmt ständig 
zu.

Von Grund auf veränderte 
sich der soziale Charakter der 
Bauern in unserem Lande. Heu
te wirken sie auf der Grundlage 
des genossenschaftlichen Eigen
tums als einheitliche sozialisti
sche Klasse, und ihr Bündnis mit 
den Arbeitern bewährt sich In 
neuer Qualität. Die berufliche 
Qualifikation und das kulturelle 
Leben der Genossenschaftsbauern 
erreichten ein Niveau, wie es für 
das kapitalistische Dorf undenk
bar Ist. Der Weg der Anwen
dung industrieller Produktion- 
metnoden In der sozialistischen 
Landwirtschaft wird nilt sichtba
rem Erfolg beschritten. Er 
bringt neue und tiefe Wandlun
gen für die Menschen mit sich.

Die sozialistische Intelligenz 
lebt in unserer Republik in ei
nem engen und freundschaftli
chen Verhältnis zur Arbeiter
klasse. im Sozialismus fördert 
die Lösung der Aufgaben de.- 
wlssénschaftllch-technlschen Re
volution aas schöpferische Zu
sammenwirken von Wissenschaft
lern und Technikern mit Arbei
tern und Bauern.

Während die führende Rolle 
der Arbeiterklasse objektiv wei
ter zunimmt, geht mit der Aus
gestaltung der sozialistischen 
Produktionsverhältnisse eine 
ständige Annäherung der Klasse 
und Schichten unseres Volkes 
auf der Grundlage der Ideologie 
der Arbeiterklasse vonslatten. ,

Mit dem Sozialismus hat in 
unserem Land zum erstenmal die 
Demokratie feste AVurzeln ge
schlagen. Es ist ein ständiges 
Anliegen unserer Partei, die 
Formen der Teilnahme der 
Werktätigen an der Leitung der 
gesellschaftlichen Prozesse zu 
vervollkommnen.

Was wir In unserer Republik 
vollbrachten, daran haben die 
mit der SED befreundeten Par
teien — die Christlich-Demokra
tische Union, die Demokratische 
Bauernpartei, die Liberal-Demo
kratische Partei und die Natio
nal-Demokratische Partei — ha
ben die gesellschaftliche Aktivi
tät der Gewerkschaften, der 
größten Klassenorganlsatlon der 
Arbeiter, die Freie Deutsche Ju
gend und die. Pionlerorganlsa- 
tlon „Ernst Thälmann", der De
mokratische Frauenbund und al
le anderen Massenorganisatio
nen. haben alle in der Nationa
len Front der Deutschen Demo
kratischen Republik vereinten 
Kräfte großen Anteil. (Lebhaf
ter Beifall).

Sichtbarer denn je zuvor steht 
In dieser Zelt das Wohl des 
Menschen Im Mittelpunkt aller 
Bestrebungen unserer sozialisti
schen Gesellschaft. Mit dem so
zialpolitischen Programm des 
VIII. Parteitags der SED gestal
ten wir die sozialistische Lebens
weise weiter aus. Es konzentriert 
sich auf die wichtigsten Bedürf
nisse der Arbeiterklasse und der 
anderen Werktätigen. Gerade 
deshalb nimmt die stete Verbes
serung der Wohnbedingungen 
der Bürger und die Lösung des 
Wohnungsproblems bls 1990 den 
zentralen Platz in unserem So
zialprogramm ein. Auch alle an
deren Maßnahmen zielen darauf 
ab. die sozialen Grundsätze, die 
dem Wesen unseres Arbeiter- 

und-Bauern-Staates entsprechen, 
weiter zu verwirklichen: Die un
teren Einkommen vieler Werktä
tiger wurden angehoben, die bis
her bedeutendste Erhöhung der 
Renten für die Veteranen der 
Arbeit hat stattgefunden. Die 
Hilfe des Staates für die Fami
lie und insbesondere die berufs
tätigem Mütter wurde beträcht
lich verstärkt. Auch In diesem 
Jahr sind, das Ist allen bekannt, 
neue, wichtige Verbesserungen 
wirksam geworden.

In fleißiger, umsichtiger und 
erfolgreicher Arbeit, beim Ler
nen und bei der gemeinschaftli
chen Gestaltung der neuen Ge
sellschaft haben unsere Bürger 
Erfolge erzielt, aut die sie stolz 
sein können.

Wieviel noch zu tun bleibt, 
das wissen wir wohl. Manche 
Aufgaben, die wir noch nicht 
lösen konnten, erfordern weite
re Anstrengungen, und auch aus 
unseren Erfolgen wachsen neue 
Anforderungen. Wie wir sie be
wältigen, darüber entscheiden In 
erster Linie unsere Ergebnisse 
bei der Intensivierung der Pro
duktion, bei Ihrer sozialistischen 
Rationalisierung.

Der Aufstieg unserer Republik 
fügt sich ein in die erfolgreiche 
Entwicklung der Familie der so
zialistischen Staaten. In dieser 
Gemeinsamkeit «war er möglich, 
wird er sicher fortgesetzt und 
erhalt er seine volle Internatio
nale Bedeutung. Sehr augen
scheinlich erweist sich gerade 
angesichts der Jubiläen und Er- 
folgsbllanzen anderer Bruder
staaten In diesem Jahre, daß der 
Sozialismus nicht nur unter die
sen oder Jenen, sondern unter al
len Bedingungen die Straße zum 
Glück der Völker Ist, (Beifall).

Der Imperialismus hatte die 
Völker, die heute der sozialisti
schen Staatengemeinschaft zuge
hören, einander verfeindet. Nach 
Ihrer Befreiung wiesen sie eine.! 
sehr unterschiedlichen sozialen 
und wirtschaftlichen Entwick
lungsstand auf. Der Sozialismus 
führte sie zusammen und im ge
meinsamen Vormarsch werden 
die Unterschiede In der sozial- 
ökonomischem Struktur, im Gra
de der Industrialisierung und im 
Lebensniveau der Menschen 
Schritt für Schritt überwunden. 
In Jeder Etappe des sozlalökono- 
mischen Fortschritts erweitern 
sich die Möglichkeiten des Zu
sammenwirkens und des Aus
tausches neuer gesellschaftllche.- 
Erkenntnisse.

Wir schätzen hoch den Rat 
für Gegenseitige Wirtschaftshil
fe, der nun ebenfalls 25 Jahre 
besteht, als eine bedeutende ge
schichtliche Errungenschaft und 
fördern sein Wirken nach Kräf
ten. An erster Stelle steht dabei 
die Zusammenarbeit mit der So
wjetunion, deren Potential das 
Rückgrat der sozialistischen öko
nomischen Integration bildet.

In letzter Zelt wurden Schritte 
eingeleitet, die Energie- und 
Rohstoffprobleme auf lange Sicht 
gemeinsam zu lösen. Zunehmend 
betreffen unsere Anstrengungen 
die Verflechtung ganzer Indu
striezweige und Wirtschafts
komplexe. Neue Formen der Ge
meinsamkeit setzen sich durch, 
die den direkten Zusammen
schluß von wissenschaftlich-tech
nischem und wirtschaftlichem 
Potential bezwecken. In 12 ge
meinsamem Wirtschaftsorganisa
tionen erfolgt eine ständige koor
dinierte Zusammenarbeit in 
wichtigen Zweigen der Volks
wirtschaft. Von größter Bedeu
tung ist die begonnene mehrsei
tige Planung der integrations- 
maßnahmen. Alles das sind wich
tige Ergebnisse bei der Ver
wirklichung des Komplexpro
gramms des RGW — vielver
sprechend auch In Hinblick auf

•die notwendige und angestrebte 
Beschleunigung der Integration. 
Die gemeinsame Vorbereitung 
des nächsten Fünfjahrplans gibt 
Gelegenheit, diese Fortschritte 
weiter auszubauen.

Zusammenarbeit und Begegn 
nung über Grenzen hinweg sind 
in der Familie unserer Staaten 
schon ein Teil des Alltags. Wel
te Räume öffnet dieses Mitein
ander dem Menschen für schöp
ferisches Wirken und neue Er
lebnisse. Die Völker bringen das 
Beste Ihrer revolutionären Ta
ten, ihrer nationalen Traditionen 
und Wesenszüge in die gemein
same Zukunft ein. In den Bür
gern unseres sozialistischen Staa
tes wächst der Stolz, dieser grö
ßeren Gemeinschaft des Sozialis
mus zuzugehören, welche durch 
ihr Beispiel die Zukunft der 
Menschheit formt.

Liebe' Freunde unj Genossenl
Es war stets eines der großen 

Ziele der revolutionären Arbei
terbewegung. durch den Kampf 
für den Sozialismus die Mensch
heit von der Geißel Imperialisti
scher Kriege zu befreien. Längst 
Ist es zu einer den Lauf der Welt 
von heute bestimmenden Tatsa
che geworden, daß der Frieden 
um so sicherer und gefestigter 
ist, Je kraftvoller sich der So
zialismus entfaltet und sein Ein
fluß auf die internationale Poli
tik wächst.

Die unvermeidliche Auseinan
dersetzung zwischen Sozialismus 
und Kapitalismus, die den Cha
rakter unserer Epoche kenn
zeichnet. darf nicht dazu führen, 

-daß Millionen und aber Mllllo- 
’ nen- Menschen und die Ergebnis

se Ihrer fleißigen Arbeit in den 
Flammen eines nuklearen Welt
krieges untergehen. Auf das 
große Ziel eines dauerhaften 
Friedens Ist die Außenpolitik der 
Deutschen Demokratischen Re
publik seit ihrer Gründung ge
richtet. 25 Jahre Deutsche De
mokratische Republjk waren 
Dank des konsequenten Kamp • 
fes der um die Sowjetunion zu
sammengeschlossenen sozialisti
schen Staatengemeinschaft Im 
Bunde mit breiten Volkskräften 
in aller Welt ein Vlerteljahrhun- 
dert des Friedens. (Beifall). Wir 
wollen, • daß dieser Zelt weitere 
Jahre gesicherten friedlichen 
Lebens folgen. Dafür arbeiten 
wir. Dieser Kurs auf dauerhaf
ten Frieden dient dem Aufbau 
des Sozialismus, er stimmt über
ein mit den Lebensinteressen der 
Völker und mobilisiert zugleich 
alle Kräfte In der Welt, die um 
ihre Freiheit und Unabhängig
keit. für Demokratie und sozia
len Fortschritt kämpfen.

Mit Genugtuung können wir 
sagen: Die Politik der friedli
chen Koexistenz wird gegenwär
tig Intfnor mehr zur Nörm der 
Beziehungen zwischen Staaten 
unterschiedlicher Gesellschafts
ordnung. Nach der ernsten und 
gefährlichen Zelt des kalten 
Krieges Ist es gelungen, eine 
Phase der Internationalen Ent
spannung elnzulelten. In diesem 
Zusammenhang messen wir dem 
erreichten Stand bei der Verbes
serung der Beziehungen zwi
schen der UdSSR und den USA 
gerade deshalb große Bedeutung 
bei, well davon — unbestreitbar 
für Jeden, der am Frieden Inter
essiert Ist — das Klima der in
ternationalen Beziehungen maß
geblich beeinflußt wird. Gemein
sam mit unseren Verbündeten 
wirken wir darauf hin, daß die 
Konferenz -für Sicherheit und 
Zusammenarbeit In Europa ohne 
Verzögerung und auf höchster 
Ebene Im Interesse aller betei
ligten Staaten zu einem positi
ven Abschluß geführt wird. Ak
tiv unterstützt unsere Republik 

konstruktive Schritte zur Ab
rüstung.

Kernstück der Außenpolitik 
der Deutschen Demokratischen 
Republik wird auch In Zukunft 
die stete Festigung unseres brü
derlichen Bündnisses mit der 
Sowjetunion und den anderen 
Staaten der sozialistischen Ge
meinschaft sein. (Beifall). Hier 
?:ehen wir gemeinsam neuen 
Mmenslonen entgegen. Mit den 

Völkern Asiens. Afrikas, des 
Nahen Ostens und Lateinameri
kas, die das Joch des Imperialis
mus und Kolonialismus abwar
fen und Ihren eigenen Weg ein
schlugen, vertiefen wir ständig 
unsere brüderlichen Beziehun
gen. Zugleich entwickeln wir 
entsprechend den Grundsätzen 
des gegenseitigen Vorteils, der 
Nichteinmischung sowie der Ach
tung der Souveränität und der 
territorialen Integrität unsere 
Beziehungen zu den kapitalisti
schen Ländern. Durch die gleich
berechtigte Mitgliedschaft der 
DDR in der Organisation der 
Vereinten Nationen sind dafür 
neue, günstige Möglichkeiten 
entstanden.

Was das Verhältnis der sozia
listischen Deutschen Demokrati
schen Republik zur kapitalisti
schen Bundesrepublik Deutsch
land angeht, so bieten die abge
schlossenen Verträge und Ab
kommen alle Voraussetzungen, 
um auf dem Wege der Normali
sierung der Beziehungen weitere 
positive Resultate zu erzielen. 
Die Möglichkeiten dafür sind 
gewiß noch nicht ausgeschöpft. 
Selbstverständlich bedarf es der 
Bereitschaft und des guten Wil
lens auf beiden Selten. Wir ge
hen davon aius: Vernünftige Be
ziehungen zwischen der DDR 
und der BRD sind nicht nur von 
Nutzen für beide deutsche Staa
ten, sondern auch für den Fort
gang des Entspannungsprozesses 
in ganz Europa. (Beifall).

Jetzt muß es darum gehen, die 
erreichten Resultate bei der Si
cherung des Friedens weiter zu 
stabilisieren. Noch Ist viel zu 
tun. um dem Prozeß der Entspan
nung Dauerhaftigkeit zu verlei
hen. Noch gibt es starke Impe
rialistische Kräfte, die darauf 
hlnarbelten, die Welt In die Zelt 
des kalten Krieges zurückzuzer
ren und Ln Ihrem gegen die In
teressen der Völker gerichteten 
Machtstreben doch noch zum 
Zuge zu kommen. Dazu gehört 
nicht zuletzt die von der NATO 
verstärkt betriebene Aufrüstung, 
die erneut unterstreicht, daß der 
Imperialismus sein aggressives 
Wesen nich aufgegeben hat. Des
halb werden wlr wie zu Jeder 
Zelt in der Vergangenheit wach
sam sein, die Errungenschaften 
des Sozialismus zuverlässig 
schützen und den Frieden gegen 
alle Anschläge verteidigen. (Leb
hafter Beifall).

Mann kan nicht über unseren 
sozialistischen Staat der Arbei
ter und Bauern sprechen, ohne 
aufs neue zu bekräftigen, daß 
wir uns mit allen Kämpfern für 
Freiheit, Demokratie und Sozia
lismus in der Welt herzlich ver
bunden fühlen. (Lebhafter Bei
fall). In unserem Volk und be
sonders In der Jungen Generation 
lebt der Geist des proletarischen 
Internationalismus und der anti
imperialistischen Solidarität.

Unsere Herzen schlagen für 
die tapferen Kämpfer der Uni- 
dad Populär In Chile. (Beifall). 
Auch von dieser Stelle aus erhe
ben wir leidenschaftlich die For
derung: Freiheit für Luis Corva- 
lanl Freiheit für alle eingeker
kerten Patrioten Chllesl (Stürmi
scher Beifall). Dem tapferen 
Volk von Vietnam gilt weiterhin 
unsere aktive Solidarität! (Star
ker Beifall). Wir fordern, daß 

der nach wie vor schwelende 
Spannungsherd Im Nahen Osten 
dadurch beseitigt wird, daß die 
Israelischen Aggressoren die 
von Ihnen okkupierten Gebiete 
räumen und daß die Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina 
vollauf respektiert werden! (Bei
fall). Wir unterstützen voll und 
ganz die Vorschläge der Sowjet
union zur Lösung des Zypern- 
Problems. Wir fühlen uns ver
bunden mit der Arbeiterklasse 
In den kapitalistischen Ländern, 
die sich den verstärkt hervortre.- 
tenden Gebrechen der kapitali
stischen Gesellschaft, der Ar
beitslosigkeit, der Inflation, der 
sozialen Unsicherheit erwehren 
muß. Unser flammender Gruß 
gilt den Antifaschisten Ln Por
tugal und In Griechenland (Bei
fall), unser flammender Gruß 
gilt den Kommunisten In der 
Bundesrepubllk Deutschland, 
gilt allen Jenen mutigen Men
schen. die selbstlos und opferbe
reit für die gerechte Sache Ihrer 
Völker elnstehenl (Starker Bei
fall).

An einem solchen Tage gehen 
die Gedanken hinüber Ins Mor
gen und Obermorgen, In das 
zweite Vierteljahrhundert unse
res sozialistischen Staates.

Unsere Republik wird dabei, 
immer vielseitiger verflochten 
mit allen anderen Bruderstaaten, 
zielstrebig den Weg zum Kom
munismus weiter beschreiten. Für 
die Ausgestaltung der entwickel
ten sozialistischen Gesellschaft 
werden wir noch manches Jahr 
brauchen und nicht wenig Ar
beit einzusetzen haben.

Je mehr die sozialökonomische 
Entwicklung vorankommt, desto 
größere Aktualität gewinnt das 
Wort Lenins, daß letzten Endes 
das Niveau der Arbelsproduktl- 
vität über den Sieg der neuen 
Gesellschaftsordnung entschei
det So hält die Zukunft für uns 
große Herausforderungen be
reit. Theoretisch tiefer zu durch
dringen und praktisch zu mei
stem ist die Aufgabe, die Vor
züge des Sozialismus mit den 
Erfordernissen der wissenschaft
lich-technischen Revolution zu 
verbinden. In der um die So
wjetunion gescharten sozialisti
schen Völkerfamilie hat unsere 
Republik an diesem gewaltigen 
Werk teil, das die Internationale 
Ausstrahlungskraft unserer Ge
sellschaft ständig erhöhen wird. 
Unter den Bedingungen des 
Sozialismus wird der rasche wis
senschaftlich-technische F o r t- 
schrltt den schöpferischen Cha
rakter der Arbeit erhöhen und 
damit weitere Voraussetzungen 
dafür schaffen, daß Sie sich mehr 
und mehr zum ersten Lebensbe
dürfnis der Menschen entwickelt. 
Vor allem wird die von der Ar
beiterklasse geführte Gesell
schaft das Beispiel geben, wie 
die mächtigen Potenzen der mo
dernen Wissenschaft und Technik 
zum Wohle des Menschen und 
für die Lösung der Aufgaben 
seines gesellschaftlichen Lebens 
genutzt werden.

Wenn man so will, tritt hier 
die Richtung zutage, In der wir 
die Verwirklichung der Haupt
aufgabe des VIIL Parteitages 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands — die Immer bes
sere Befriedigung der materiel
len und kulturellen Bedürfnisse 
der Werktätigen durch eine stän
dig produktivere Arbeit zu si
chern — auf lange Sicht fort
setzen werden. Dabei halten wir 
uns strikt an das ökonomische 
Grundgesetz des Sozialismus.

Der Rang solcher Vorausset
zungen für ein gutes Leben der 
Menschen wird weiter zuneh
men. wie die Anregung und Be
friedigung ihrer geistigen und 
kulturellen Ansprüche, Bildung 
und Weiterbildung, die Immer 
bessere Gestaltung der Arbeits
und Lebensbedingungen in Be
trieb und Genossenschaft, die 

wachsende Qualität des Gesund
heitswesens. der Schutz und die 
Verbesserung der menschlichen 
Umwelt, um nur einiges anzu
führen. Dabei sind wir uns kei
nen Augenblick darüber Im 
Zweifel, dâß auch solche Fort
schritte durch eine entscheiden
de Steigerung der Effektivität In 
Industrie und Landwirtschaft 
vorbereitet sein wollen. Wir wer
den auf dem Wege der Intensi
vierung die Produktionsbasis in 
der Industrie und Landwirt
schaft, 1m Transportwesen, In 
den Zweigen der Dienstleistun
gen und auf anderen Gebieten 
weiter ausbauen. um ständig 
mehr und qualitativ bessere Wa
ren für die Bevölkerung und 
den »Export produzieren zu kön
nen. Dazu werden wir auch Li 
Zukunft bedeutende Mittel für 
die Modernisierung unserer Aus
rüstungen. zur Einführung neu
er technologischer Prozesse ein
setzen, die uns Arbeit und Mate
rial sparen helfen. Welter arbei
ten wir daran, die Leitung und 
die Planung unserer sozialisti
schen Volkswirtschaft zu ver
vollkommnen und die Formen 
und Methoden der ökonomischen 
Stimulierung zu entwickeln.

Gerade Jene gesellschaftlichen 
Lösungen und Einrichtungen 
werden für die Werktätigen im
mer wesentlicher, denen eine auf 
Profit ausgerichtete und von 
Konkurrenz zerrissene Ordnung 
nicht gerecht werden kann. Im
mer deutlicher wird sich also 
die sozialistische Lebensweise In 
allen Bereichen von den Da
seinsformen der Werktätigen Im 
Kapitalismus unterscheiden. Im
mer klarer wird zutage treten, 
daß nur der Sozialismus die Ant
worten auf die Fragen dieser 
Zelt weiß und dem Menschen zu 
geben vermag, was er für seine 
sinnvolle Existenz braucht.

Wir gehen auf den IX. Partei
tag der Sozialistischen Einheits
partei Deutschlands zu. Wenn 
wir von unseren weitgespanntem 
Perspektiven sprechen, dann wis
sen wir, daß sie die schöpferi
schen Potenzen der Arbeiterklas
se und aller Werktätigen in un
serem Land erfordern. Dann wis
sen wir zugleich, daß In Zukunft 
die wirtschaftliche und gesell
schaftliche Verflechtung unserer 
sozialistischen Staaten noch uner
meßlich enger sein wird und wir 
In dieser vom Lande Lenins 
geführten Gemeinschaft die 
Kraft besitzen. Aufgaben von 
historischer Tragweite zu mei
stern.

Liebe Freunde und Genos
sen!

Es war unser unvergeßlicher 
Genosse Wilhelm Pieck, der 
nach der Wahl zum erstem Präsi
denten der Deutschen Demokra
tischen Republik am 11. Okto
ber 1949 in seiner Antrittsrede 
dazu aufrief, sich der Größe der 
geschichtlichen Aufgaben ge
wachsen zu zeigen, um dereinst 
vor dem Urteil der Geschichte 
zu bestehen. Danach haben wir 
in diesen 25 Jahren gehandelt. 
So werden wir auch künftig 
bestrebt sein, unsere Pflicht vor 
unserem Volk unj. vor der re
volutionären Weltbewegung mit 
all unserer Kraft In Ehren zu er
füllen. (Beifall). Wir sind be
reit. alles zu tun. um unserer 
Verantwortung In der um die 
Sowjetunion gescharten soziali
stischen Staatengemeinschaft 
stets gerech zu werden.

Es lebe unsere sozialistische 
Deutsche Demokratische Repu
blik! (Lang anhaltender, stürmi
scher Beifall. Die Teilnehmer er
heben sich von ihren Plätzen).

*
1

In der Festsitzung hielt der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, 
eine Rede. Die Versammelten 
begrüßen Ihn stehend, mit stür
mischem, anhaltendem Beifall.

Rede des Genossen L. /. BRESHNEW
' Lieber Genosse Erich Honek- 

kerl (
• -Verehrte Mitglieder des Zen- 
' tralkomitees der Sozialistischen 
; Einheitspartei Deutschlands!
( Verehrte Abgeordnete der 
, Volkskammer, Mitglieder des Na- 
i tlonalrats der Nationalen Front 
{ der -. Deutschen Demokratischen 
'■ Republik!
। Liebe Genossen und Freunde! 
1 Wir haben uns heute versammelt.

um einen Tag von größter hlsto- 
! rischer Bedeutung zu begehen.

Die Geburt des ersten A-nel- 
ter-und-Bauern-Staates In der 
He'.mat von Karl Marx und 

• Friedrich Engels Ist ein wichtiger 
Markstein in der Entwicklung des 

l Weltsozlallsmus auf dem Wege, 
den der Sieg des Großen Oktober 
für die Menschheit gebahnt hat.

’• (Lebhafter Beifall).
; Das ist so, well diese Geburt, 
leine grundlegende Wende im 
•Schicksal der Werktätigen Ihres 
■Landes ihren Sieg 1m revolutio
nären Kampf gegen Militarismus 
Sund Faschlsmis, für den Trl- 
lumph der sozialistischen Ideale 
i bedeutete.
I Das Ist so. well sie “ine we- 
jsefitilche Erhöhung des Gesamt- 
Potentials der sozltllit’.rc ien 
Staatengemeinschaft bedeutete.

i <Das Ist so, well sie von gewal- 
■tiger grundsätzlicher Bedeutung 
'für die Geschieh;,- Europas, für 
idle,Entwicklung der Internationa, 
len Bez eüungen auf diesem Kon
tinent war. *

Pas ist so. «eil Ihre Erfahrun 
gca Im sozia" tischen Ai'-au in 

I einem •'-nlntrlell entwickelten 

Lande das marxlstlsch-lenlnlstl- 
sehe Gedankengut wesentlich be
reichert haben und auch für un
sere Klassenbrüder In den Län
dern des Kapitals eine gute Hilfe 
In ihrem Kampf sind.

Das Leben hat vollauf bestä
tigt. daß Wladimir HJltsch Lenin 
recht hatte, wenn er wiederholt 
davon sprach, wie wichtig der 
Sieg der sozialistischen Ordnung 
auf deutschem Boderu f-ir die ge
meinsame Sache der Kommur.l- 
sten sein wird.

Und es Ist verstäi ilich, daß 
das Jubiläum Ihrer Republik die 
Werktätigen der Sowj-r.u.ilon und 
der anderen Bruderlll vier mit ih
nen zusammen begehen. Es Ist 
unser gemeinsamer Festtag, ein 
Festtag aller, die auf Leben und 
Tod mit dem Faschismus ge
rungen haben, die den Frieden 
verfochten, die für den Triumph 
der Ideale der Demokratie und 
des Sozialismus käinpf'en und 
kämpfen. (Lebhafter Beifall).

Ich hatte die Ehre, die Partel
und Regierungsdelegationen der 
UdSSR zur Feier des 15. und 20. 
Jahrestages der Deutschen Demo
kratischen Republik zu leiten. 
Jeder d.esej' Jublläumstage steck
te eine néue Etappe in Ihrer Be
wegung auf dem Wege des Fort
schritts ao. Und nun begehen wir 
den 25. Jahrestag. Sie würdigen 
ihn mit wahrhaft hervorrauunri-n 
Leistungen, von denen hier Gc. 
nosse Erich Honecker so gut ge
sprochen htje. Jedes Landj Jedes 
Volk könnte mit Recht stolz auf 
solche Leistungen sein. (Beifall).

Um das von Ihnen »Geleistete 

einschätzen zu können, bedarf es 
eines historischen Maßstabs.

Jahrhundertelang kultivierten 
die herrschenden Klassen 
Deutschlands eine Ideologie der 
Gewalt und des Rassendünkels. 
Ihre Aggressionspolitik lastete 
schwer auf dem Schicksal nicht 
nur der Völker der Nachbarlän
der, sondern auch der Deutschen 
selbst. Von hier, aus dem Zen- 
trum des europäischen Konti
nents. wurden verheerende Krie
ge entfesselt, von hier verbreitete. 
sich das Feuer Ober friedliche 
Städte und Dörfer In Ländern 
östlich und westlich Deutsch
lands. Und nach Jedem blutigen 
Zusammenstoß, nach neuen Op
fern beiderseits verschärften sich 
Zwietracht und Feindschaft. Man 
kann sagen, daß eine geschichtli
che Akkumulation von Haß Im 
Gänge war. Einen ungeheuerll- 
elfen Höhepunkt des Bösen als 
Ausgeburt des deutschen Impe
rialismus bildete der Faschismus, 
der furchtbares Unheil über die 
Völker Europas, darunter auch 
über das deutsche Volk, brachte. 
Die faschistische Aggression Im 
zweiten Weltkrieg vertiefte die 
Kluft zwischen Deutschland und 
anderen Ländern noch mehr.

Wir Kommunisten empfinden 
tiefste Genugtuung darüber, daß 
gerade der Sozialismus und er al
len Imstande war. diesen gordi
schen Knoten zu zerhauen. Gera 
de der Sozialismus hat mit der 
ersten sozialistischen Macht In 
der Welt die entscheidende Rolle 
bei der Zerschlagung der flnste 
ren Kräfte des Faschismus auf 

den Schlachtfeldern gespielt. Oe- 
rade der Sozialismus und er al
lein hat. die Geschicke der DDR 
gemäß dem Willen Ihres Volkes 
bestimmend. Ihr Land dam To
desstrudel der Reaktion, der 
Aggression und des Krieges ent. 
rissen und es zu einem wichtigen 
Faktor der Stabilisierung des eu
ropäischen Friedens gemacht. 
(Lang anhaltender Beifall).

Die Sowjetarmee hat durch die 
Zerschlagung des Faschismus zu
gleich mit den anderen Völkern 
Europas auch das deutsche Volk 
befreit. Dio Partei Lenins, das 
Sowjetland haben den deutschen 
Werktätigen die Hand des Frie
dens und der Freundschaft ge
reicht. Und die Partei Ernst 
Thälmanns ging an die Lösung 
einer schweren und edlen Aufga
be: die Umgestaltung des Lebens 
Ihres Volkes auf einer neuen, ge
rechten und humanen Grün Lage. 
(Beifall).

Zu den heutigen Siegen der 
SED an der politischen, sozialen 
und kulturellen Front haben Karl 
Llebkntcht. Rosa Luxemburg. 
Ernst Thälmann und viele andere 
tapfere Kämpfer und Internatio
nalisten mit Herz und Seele bel- 
getragen-

Heute können wir diejenigen 
nicht vergessen, die Aktivisten 
der ersten Stunde genannt wer
den. Diese Menschen kamen aus 
den Schüizengräben des Krieges 
zusammen mit den Soldaten der 
Sowjetarmee, aus der antifaschi
stischen Illegalität, aus den fa
schistischen Konzentratlonsla- 
gern, wo sie hinter Stacheldraht 

gefangen waren. Sie brachten un
schätzbare Erfahrungen der Kom- 
munlstlschen Partei Deutschlands. 
Erfahrungen der Arbeit In der In
ternationalen kommunistischen 
Bewegung mit. Um sie scharten 
sich die besten und aufrichtigsten 
Kräfte, die es In Jenen Jahren In 
Ostdeutschland gab.

Viele von denen. die an der 
Wiege der DDR gestanden haben, 
wellen nicht mehr unter uns. 
Aber die lichten Namen von Wil
helm Pieck, Walter Ulbricht, Ot
to Grotewohl und vielen, vielen 
anderen Kommunisten und Nicht
kommunisten. die In die Ge
schichte des Aufbaus des Sozia
lismus auf deutschem Boden 
Ruhmesblätter geschrieben ha
ben. werden Im Gedächtnis der 
Nachfahren ewig fortleben- (Bei
fall).

Den Kommunisten und vor al
lem den Kommunisten, der Vor
hut der Arbeiterklasse, hat die 
Republik Ihre Errungenschaften 
zu verdanken. Die unerschütterli
che Treue der SED zu den Prin
zipien und Idealen des Marxis
mus-Leninismus. das war es, was 
die Kraft gab. um die gewaltigen 
Schwierigkeiten bei der Umge- 
staltung des durch Imperialismus 
und Nazismus verstümmelten 
Landes zu überwinden und den 
Sozialismus aufzubauen.

Die Arbeiterklasse und alle 
Werktätigen der DDR haben sich 
aus eigener Erfahrung davon 
überzeugt, daß die Führungsrolle 
der marxistisch-leninistischen 
Partei der bestimmende Haupt, 
faktor zur erfolgreichen Verwirk

lichung der gesellschaftlichen 
Umgestaltungen Ist. Die Erfah
rung Ihres Landes ebenso wie der 
anderen sozialistischen Länder 
hat dies unwiderlegbar bekräf
tigt.

.Es Ist allgemein bekannt, mit 
welcher Hartnäckigkeit die Impe
rialistischen Kreise versuchten, 
Ihre Republik zu zerbrechen, es 
Ihr zu verwehren, daß sie auf 
dem europäischen Boden festen 
Fuß faßte, die internationale 
Anerkennung der DDR als sou
veränen Staat zu verhindern.

Diese Versuche wurden Jedoch 
durch die gemeinsamen Bemü
hungen der sozialistischen Bru
derstaaten vereitelt. Die Forde
rung nach völkerrechtlicher 
Anerkennung der DDR war als 
eine der wichtigsten Zielsetzun
gen in allen außenpolitischen 
Programmdokumenten der Teil
nehmerländer des Warschauer 
Vertrags, In den Beschlüssen der 
europäischen und der Internatio
nalen Beratungen der kommuni
stischen Parteien enthalten. Der 
Kampf für diese Anerkennung 
war einer der Schlüsselpunktc Im 
Friedensprogramm. das der 
XXIV. Parteitag der KPdSU be
schlossen hat. Und was kommen 
mußte, ist gekommen. Die Deut
sche Demokratische Republik, der 
erste Staat der deutschen Werk
tätigen in der Geschichte, ist 
heute praktisch von aller Welt 
offiziell anerkannt worden und 
hat seinen rechtmäßen Platz In 
der Organisation der Vereinten 
Nationen eingenommen. (Stürmi
scher Beifall).

Heute Ist die Deutsche Demo
kratische Republik ein starker 
und aufblühender sozialistischer 
Staat, ein aktiver und angesehe
ner Teilnehmer des internationa

len Lebens. Alle Nationen der so
zialistischen Welt sind brüderlich 
stolz auf die Errungenschaften ih
rer deutschen Genossen. Ist das 
nicht der beste Lohn für diejeni
gen. deren Blick das Dunkel der 
tragischen Geschehnisse, die Fin
sternis der schweren Jahre weit 
durchdrang, die Ihre ganze Kraft. 
Ihre ganze Energie dem Aufbau 
einer gerechten sozialistischen 
Zukunft des Volkes der DDR 
widmeten! Ist das nicht ein her
vorragendes Argument zugunsten 
des Sozialismus als großer Fak
tor des Friedens und der Verede
lung der zwischennationalen und 
der menschlichen Bezlehugen.

Das Ist es. woran man In die
sem Zusammenhang unwillkürlich 
denkt. Viele Jahre wollten die 
herrschenden Kreise der bürger
lichen Länder den Sowjetstaat 
nicht anerkennen. Sie mußten Ihn 
anerkennen. Sie wollten die Deut
sche Demokratische Republik 
nicht anerkennen. Sie mußten sie 
anerkennen. Sie weigerten sich, 
die Dbmokratlsche Republik Viet
nam anzuerkennen. Das vietname
sische Volk hat sich durch seinen 
heldenmütigen Kampf nun welt
weite Anerkennung errungen. 
Gewisse Leute klammern sich 
Immer noch an die Politik der 
wirtschaftlichen und politischen 
Blockade, an die Politik der 
Nichtanerkennung des sozialisti
schen Kuba. Sic werden es aner
kennen müssen, das sagen wir mit 
Gewißheit! (Stürmischer Beifalt).

Wäre es nicht an der Zeit, end
lich aus der Geschichte eine ein
fache Lehre zu ziehen: die Bewe
gung zum Sozialismus Ist ein ob
jektiver Prozeß. Dieser Prozeß 
bringt den Willen f der Völker.

(Schluß S. 3)
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ein Immanentes Erfordernis der 
gesellschaftlichen Entwicklung 
zum Ausdruck. Er Ist unüber
windbar. Dem muß man. ob man 
will oder nicht, Rechnung tragen. 
(Beifall).

Die Saat des Sozialismus ist 
auf deutschem Boden prächtig 
aufgegangen. Davon zeugt schon 
das Entwicklungstempo ihres 
Landes, das Innerhalb von 25 
Jahren seine Industrieproduktion 
auf das achtfache vergrößert und 
einen festen Platz unter den zehn 
ökonomisch höchstentwickelten 
Staaten der Welt eingenommen 
hat.

Die Hauptsache liegt aber den
noch nicht darin. Deutschland 
war auch früher ein Industrie
staat. Doch erst in der sozialisti
schen DDR Ist es gelungen, tief
schürfende Veränderungen in den 
Lebensbedingungen der Werktä
tigen herbeizuführen, die hier die 
wahren Herren des Landes ge
worden sind. Mit der Ausbeutung 
Ist Schluß gemacht, das Privatei
gentum an den Produktionsmit
teln abgeschafft worden. Unter 
diesen Umständen Ist es erstma
lig möglich geworden, das Wich
tigste zu gewährleisten: das reale 
Recht auf eine würdige gesell
schaftlich nützliche Arbeit, die 
Arbeitslosigkeit ein für allemal 
zu beseitigen, die Werktätigen 
von dieser furchtbaren Gefahr zi 
erlösen. Ihnen gleichen Lohn für 
gleiche Arbeit zu sichern.

Erst In der sozialistischen DDR 
wissen alle Bürger, daß ihnen 
eine kostenlose ärztliche Betreu
ung garantiert Ist. daß sogar die 
teuerste und komplizierteste Be
handlung den Patienten keinen 
Pfennig kostet. Erst in der sozia
listischen DDR ist der Werktätige 
von der Sorge befreit, mit wel
chen Mitteln er die Bildung sei
ner Kinder bestreiten soll: der 
Unterricht In Schulen und Fach
schulen. das Studium an Hoch
schulen und Universitäten sind 
absolut unentgeltlich, und die 
überwiegende Mehrheit der Stu
denten bezieht ein staatliches 
Stipendium. Nie zuvor haben an 
deutschen Universitäten und 
Hochschulen aller Art so viele 
Kinder von Arbeitern und Bauern 
studieren können wie heute In der 
DDR. (Beifall). Das alles und vie
les andere. Genossen, bildet den 
Wesenskern der realen Vorzüge 
des Sozialismus, sind reale Er
rungenschaften des deutschen so
zialistischen Staates.

Und die wichtigste Errungen
schaft des Sozialismus Ist zwei
fellos der Mensch neuer Prägung, 
ein Mensch, der auf sein soziali
stisches Heimatland stolz ist, der 
den Ideen des Kommunismus treu 
ergeben Ist, der die Sorge um das 
Wohl seines Staates nicht von 
den Interessen der gesamten Ge
meinschaft der Bruderländer 
trennt. (Beifall).

Sie haben einen ruhmreichen 
Weg zurückgelegt, Hebe deutsche 
Genossen, und haoen allen Grund, 
darauf stolz zu sein. Empfangei 
Sie an d esem-historischen Tag 
die herzlichsten, die aufrichtig
sten Glückwünsche des Zentralko
mitees der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion, ' des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sowjetregierung. 
(Stürmischer Beifall). Heiße brü
derliche Grüße und beste Wün
sche des sowjetischen 250-Mil- 
llonen-Volkes für das Volk der 
Deutschen Demokratischen Repu
blik! (Lang anhaltender, stürmi
scher Beifall. Alle erheben sich 
von ihren Plätzen.)

Liebe Freundei
Das wesentlichste Merkmal der 

sozialistischen Gesellschaft ist Ihr 
Streben In die Zukunf. Wir wis
sen, daß Inr ganzes Sinnen und 
Trachten, heute der Lösung der 
vom VIII. Parteitag der Soziali
stischen Einheitspartei Deutsch
lands gestellten Aufgaben gilt, 
dem Aufbau des entwickelten So
zialismus.

Sie haben alles Nötige, um 
Ihre Pläne zu verwirklichen. Das 
ist eine solide Produktionsbasis, 
ein hohes Entwlcklungsnlvca.i 
der Wissenschaft und der Tech
nik. Das Ist ein gut eingespielte-- 
Mechanismus der Wirtschaft und 
der Wlrtschaftsieitung. eine große 
Abteilung vorzüglicher Speziali
sten. die hohe Quallflkatlon und 
Organisiertheit der Werktätigen. 
Und cas ist natürlich die politi
sche Atmosphäre, die 1m Lande 
herrscnt. die Geschlossenheit al
ler Organisationen der Nationalen 
Front, der Arbeiterklasse und des 
gesamten Volkes der Republik um 
Ihre aierkannte Vorhut, die 2- 
Mllllonen-Partel der Kommuni
sten. das hohe Ansehen der Par 
telfUhrung, Ihres Zentralkomitees 
und des Politbüros des ZK mit 

dem treuen Sohn sclnes Volkes an 
der Spitze, einem gestählten Anti
faschisten und namhaften Funk
tionär der internationalen kom
munistischen Bewegung, Genos
sen Erich Honecker. (Lang anhal
tender, stürmischer Beifall).

Unser Volk, unsere Partei, die 
eine mehr als 50jährige Erfah
rung 1m Kampf für Sozialismus 
und Kommunismus besitzen, ver
stehen gut das Ausmaß und die 
Kompliziertheit der Aufgaben, 
die sich Ihre Partei und Ihr 
Volksstaat stellen. Und wir wün- 
sehen Ihnen, liebe Freunde, auf
richtig und brüderlich die größ
ten Erfolge! (Beifall).

In dieses Jahr sowie In das 
kommende fallen denkwürdige 
Jubiläumsfeiern anläßlich der Er
richtung der Volksmacht In einer 
Reihe von Bruderländern. Es Ist 
angenehm zu wissen, daß sie die
se Jubiläumstage mit hervorra
genden Leistungen In verschiede
nen Bereichen der gesellschaftli
chen, der ökonomischen und der 
kulturellen Entwicklung würdi
gen. Diese Ergebnisse zeichnen 
sich angesichts der unglaublich 
verschärften wirtschaftlichen, so
zialen und politischen Labilität in 
der kapitalistischen Welt beson
ders deutlich ab.

Wir sind überzeugt, daß sich 
die Vorzüge der neuen Ordnung 
u.n so vollständiger entfalten 
werden. Je breiter und tiefer die 
allseitige Zusammenarbeit der 
sozialistischen Staaten, Je fester 
Ihre Geschlossenheit sein wird. 
In dieser Richtung gerade ent
wickeln sich die Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion unj 
der Deutschen Demokratischen 
Republik. Die kämpferische ka
meradschaftliche Zusammenarbeit 
unserer beiden Parteien — der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion und der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands — 
vertieft und verstärkt sich unauf
hörlich. Die engen Bande und 
vielfältigsten Verbindungen und 
Kontakte In allen Sphären einen 
die Völker unserer beiden Län
der. erstrecken sich buchstäblich 
aut Millionen Menschen. Die 
DDR ist schon lange einer der 
größten Wirtschaftspartner der 
UdSSR geworden. Und unsere 
Menschen wissen aus Erfahrung: 
sie Ist ein solider, zuverlässiger 
Partner, der seine Verpflichtun
gen gewissenhaft erfüllt. Wir wis
sen auch, daß unser Beitrag zur 
Versorgung der Volkswirtschaft 
der Republik mit Rohstoffen, 
Technik und anderen Erzeugnis
sen in der DDR positiv bewertet 
wird.

Jetzt gewinnt die vielseitige 
Zusammenarbeit der Bruderlün- 
der 1m Rahmen der sozialisti
schen Wirtschaftsintegration ei
ne immer größere Bedeutung. 
Wir sind bereits praktisch an 
die Verwirklichung von Projek
ten gegangen, die sowohl mit 
der Kooperation der Produktion 
als auch mit der gemeinsamen 
Planung und mit gemeinschaft
lichen. .wissenschaftlichen For
schungen verbunden sind. Dabei 
rücken solche bedeutende Pro
bleme in den Vordergrund wie 
die Erhöhung der Qualität und 
des technischen Niveaus Im Ma
schinenbau, die Entwicklung der 
Brenn- und Rohstoffbasis, die 
Überwindung des Mangels an 
einzelnen Arten von Erzeugnis
sen auf dem sozialistischen Welt
markt.

len bezweifle nicht, daß die 
Deutsche Demokratische Repu
blik gemeinsam mit den ande
ren Bruderländern einen würdi
gen Beitrag zur Lösung dieser 
Probleme und dazu leisten wird, 
die sozialistische Staatenge
meinschaft Im wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt in füh
ren le Positionen zu bringen.

Wir In der Sowjetunion ver
stehen gut, welche Bedeutung 
in dieser Hinsicht der Entwick
lung der sowjetischen Wirtschaft 
zukommt. Die Arbeiter, die Kol
chosbauern und die Intelligenz 
unseres Landes sind mit großer 
Begeisterung bei der Arbeit, er
höhen die Arbeitsproduktivität 
und die Qualität der Erzeugnis
se. um die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU über die 
rasche Entwicklung der sozia
listischen Produktion und die 
Erhöhung Ihrer Effektivität er
folgreich zu erfüllen und auf 
dieser Grundlage einen neuen 
Aufstieg des Volkswohlstands zj 
erreichen. In etwas mehr als ei
nem Jahr werden wir die Bilanz 
des 9. Fünfjahrplans ziehen, und 
man kann schon Jetzt zuversicht
lich sagen sie wird zeigen, daß 
das Sowjetland noch mächtiger 
geworden Ist und einen neuen 
bedeutenden Schritt auf dem 
Wege des Aufbtus des Komma-, 
nlsmus getan hall (Lebhafter 
Beifall).

Verehrte Genossenl
Wir leben In einer Zelt, da die 

Voraussetzungen für eine grund
legende Umgestaltung der In
ternationalen Beziehungen. In 
erster Linie hier. In Europa, ent
standen sind. Der Weg zur 
Durchsetzung von Beziehungen 
der guten Nachbarschaft uni 
der gegenseitig vorteilhaften 
Zusammenarbeit aut der Grund
lage der friedlichen Koexistenz 
von Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung wird ge
bahnt: dafür Ist das Sowjetland 
seit seiner Geburt stets un<j stän
dig eingetreten. Und wenn die
se Aufgabe heute in der prakti
schen Arbeit gelöst wird, so muß 
man unumwunden sagen: das Ist 
vop allem dank der Festigung 
des Weltsozlallsmus und der un
ermeßlich gewachsenen Rolle der 
sozialistischen Staaten in der 
Welt möglich geworden. (Bei
fall).

Aus verständlichen Gründen 
nehmen Im Komplex der Proble
me, von denen die Stabilität des 
europäischen Friedens abhängt, 
die Beziehungen der sozialisti
schen Länder zur Bundesrepu
blik Deutschland einen besonde
ren Platz ein. Dieser Frage 
schenken wir alle starke Beach
tung. Ich denke, daß eine hohe 
Einschätzung des hierbei In den 
letzten Jahren erzielten Fort
schritts begründet Ist.

Es muß betont werden, daß 
die Politik der Deutschen Demo
kratischen Republik, die für die 
Normalisierung und Entwick
lung der Beziehungen zwischen 
oelden deutschen Staaten auf 
der Grundlage der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz eintritt, 
einen wichtigen Bestandteil des 
gemeinsamen Kurses der sozia
listischen Länder und eln wlch- 
tlges Element der Entspannung 
In Europa darstellt.

Der In den letzten Jahren voll
zogene Übergang von Feind
schaft und Widerstreit zu ge
genseitig vorteilhafter friedlicher 
Zusammenarbeit in den Bezie
hungen zwischen den sozialisti
schen Ländern und der BRD er
freut sich der Unterstützung der 
europäischen Öffentlichkeit, dar
unter auch, wie wir verstehen, 
der Mehrheit der Bevölkerung 
der BRD selbst. Darin sehen wir 
ein Unterpfanj für weitere Er
folge in der Politik des Friedens 
und der Entspannung.

Wir wissen natürlich, daß es 
In der BRD noch einflußreiche 
Kreise gibt, denen die vor sich 
gehenden Wandlungen nicht pas
sen. Sie betrachten die Verträ
ge mit den sozialistischen Län
dern als notgedrungenen Tribut 
an die Zelt und möchten die 
praktische Bedeutung dieser 
Verträge auf eln Mindestmaß 
beschränken. Ich möchte offen 
sagen: Diesen Kräften spielen 
auch die Versuche In die Hand, 
dem Vierseitigen Abkommeu 
über Westberlin zuwider be
sondere Vorteile zu erwirken.

Wir sind der Ansicht, daß das 
mit großer Mühe bei gutem Wil
len und verantwortungsbewuß
ter Einstellung der Staaten bei
der sozialen Systeme Errungene 
zu kostbar und zu wichtig Ist. 
als daß es auch nur In gering 
stem Maße zu einem politischen 
Spielball gemacht werden könn
te.

Die Ltnle auf die aktive Ent 
Wicklung der Beziehungen zwi
schen den Ländern der soziali
stischen Gemeinschaft und der 
BRD bewährt sich schon in der 
Praxis. Sie bringt beiden Sel
ten greifbare Ergebnisse sowohl 
In bezug auf politische Kontak
te, die ein besseres gegenseiti
ges Verstehen fördern, als auch 
in der wirtschaftlichen und wis
senschaftlich-technischen , Zu
sammenarbeit, In den Verblndun- 
6en zwischen gesellschaftlichen 

■rganlsatlonen und lm Kultur
austausch. Es kann mit Zuver
sicht gesagt werden, daß die 
durch die Verträge mit der BRO 
E-eschaffenen rechtlichen Grund- 
agen für die Entwicklung stabi

ler Beziehungen ständig mit rea
lem Inhalt erfüllt werden. Wir 
sind bereit, diesen Weg weiter
zugehen. Daran sollte, wie wir 
annehmen, auch die andere Seite 
interessiert sein.

Wir erwarten, wie Sie wissen, 
demnächst Bundeskanzler Hel
mut Schmidt zu ebiern offiziel
len Besuch In Moskau. Das wird 
sein erster Besuch als Regie
rungschef In der Sowjetunion 
sein. In Anbetracht der oekann 
ten Erklärungen führender Män
ner der Bundesregierung über 
die Kontinuität der Außenpoli
tik der- Bundesrepublik hoffen 
wir, daß die bevorstehenden Ver
handlungen weitere konkrete 
Schritte In der Entwicklung ge

genseitig vorteilhafter Verbin
dungen und der Zusammenar
beit ermöglichen werden. Das 
wird den Intoressen unserer bei
der Länder wie der Sache des 
europäischen Friedens entspre
chen.

Genossen! Die sozialistischen 
Länder haben Im Kampf für die 
Einberufung und für den Erfolg 
der gesamteuropäischen Sicher
heitskonferenz große Anstren
gungen unternommen. Wir Ra
ben uns nie Illusionen hin. daß 
die Veranstaltung des ersten 
Treffens dieser Art In der Ge
schichte leicht sein würde. Tat
sächlich gab und gibt es Immer 
noch Schwierigkeiten auf der 
Konferenz. Die einen sind auf 
die natürliche Nichtübereinstim
mung der Ansichten der Teil
nehmer In einzelnen Fragen zu
rückzuführen. die anderen auf 
das Bestreben einiger von Ih
nen, einseitige Vorteile für sich 
zu 'erzielen. Aber schon Jetzt Ist 
es klar, daß die Interessen der 
Sicherung des Friedens in Euro
pa gebieterisch die Notwendig
keit diktieren, die gesamteuro- 
Eilsche Konferenz In nächster 

eit zum Abschluß zu bringen. 
Die Sowjetunion, die DDR und 
andere sozialistische Staaten set
zen alles daran, daß die Konfe
renz von einem Erfolg gekrönt 
werde, der helfen wird, feste 
Grundlagen für die Sicherheit 
und die friedliche Zusammenar
beit In Europa zu schaffen. (Bei
fall).

Wir gehen davon aus, daß die 
Beschlüsse der Konferenz dazu 
beitragen werden, auf dem euro
päischen Kontinent eine er
sprießliche bilaterale und multi
laterale Zusammenarbeit zwi
schen den Staaten In Politik. 
Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur 
und anderen Bereichen der 
menschlichen Tätigkeit zu ent
falten. Es ist unsere gemeinsame 
Aufgabe zu helfen, daß sich 
Schritt für Schritt eine neue 
Epoche 1m Leben des alten 
Europa herausbilde: die Epoche 
vernünftiger Beziehungen und 
gegenseitigem Vertrauens.

Die Politik, die die Länder 
unserer Gemeinschaft gemeinsam 
erarbeitet haben und durchfüh
ren, bezeugt eindeutig: Die so
zialistischen Staaten sind bereit, 
eine aktive Rolle bei der Errei
chung dieses Ziels zu spielen. 
Sie strecken den anderen Län
dern des Kontinents die Hand 
des Friedens und der Freund
schaft entgegen und hoffen auf 
eine konstruktive Zusammenar
beit. (Beifall).

Das gilt nicht nur für Europa. 
Das gilt auch tu Weltmaßstab. 
Beseelt von den Prinzipien der 
Leninschen internationalen Po
litik. deren höchstes Ziel die Ge
währleistung des sozialen Fort
schritts in Friedens Verhältnissen 
und der Völkersicherheit Ist, 
führen die Sowjetunion, die 
Deutsche Demokratische Repu
blik und alle Staaten der sozia
listischen Gemeinschaft einen 
unermüdlichen Kampf für die 
Minderung der Kriegsgefahr, für 
die Abschwächung der militäri
schen Konfrontation, für die Be
grenzung des Wettrüsteais, für 
eine Reduzierung der militäri
schen Lasten, für Abrüstung. 
Diese Politik unserer Länder ge
nießt die Anerkennung un<j Un
terstützung bei allen ehrlichen 
Menschen der Erde. (Beifall).

Nach und nach kommen auch 
einige Führer der kapitalisti
schen Staaten zu der Einsicht, 
daß das hemmungslose Wett
rüsten die Widersprüche zwi
schen den Staaten nicht zu lösen 
vermag, schon gar nicht die Wi
dersprüche zwischen den beiden 
sozialen Weltsystemen. Ein hem
mungsloses Wettrüsten kann den 
Völkern keine Sicherheit bleien.

Das alles schuf Möglichkei
ten, daß In den letzten Jahren 
wichtige Abkommen über eine 
bestimmte Begrenzung des Wett 
rüstens geschlossen wurden. Sie 
funktionieren nicht schlecht. Die
se Abkommen sind aber erst 
ein Anfang, nun gilt es. wei
ter voranzugehen. Wir messen 
diesbezüglichen Verhandlungen 
vor allem über weitere Schritte 
zur Begrenzung dcr strategischen 
Rüstungen der UdSSR und der 
Ist wie bei Lösung der Aufga- 
USA unj über die Reduzierung 
der Truppen und Rüstungon in 
Mitteleuropa eine sehr große Be
deutung bei.

Sie wissen. Genossen, daß die 
Sowjetunion In letzter Zelt eine 
Reihe neuer konkreter Vorschlä
ge zur Begrenzung des Wettrü
stens und zur Abrüstung einge
bracht hat.

Insbesondere haben wir der 
UNO-Vollversammlung einen 
Vorschlag unterbreitet, der vor 

sieht, die Einwirkung auf die 
natürliche Umwelt und auf das 
Klima zu militärischem und son
stigen Zwecken zu verbieten, 
die mit den Interessen der Inter
nationalen Sicherheit, des Wohl
ergehens und der C isundhelt der 
Menschen unvereinbar sind. 
Dieser Vorschlag hat die Zu
stimmung vieler Staaten gefun
den.

Bel unserem Kontakten mit der 
Regierung der USA setzten wir 
die Erarbeitung konkreter For
men einer gemeinsamen Initiati
ve zum Abschluß eines Interna
tionalen Abkommens Ober das 
Verbot unj die Vernichtung der 
gefährlichsten todbringenden 
chemischen Waffen fort.

Die Sowjetunion ist, wie Ich 
schon vor kurzem sagte, bereit, 
zu beliebiger Zelt den Abzug de- 
mit Kernwaffen bestückten so
wjetischen und amerikanischen 
Schiffe und Unterseeboote aus 
dem Mittelmeer zu vereinbaren. 
Wlr treten ferner für ein Ab
kommen über die vollständige 
Einstellung der unterirdischen 
Kernwaffenversuche ein.

Das sind nur einige der Schrit
te, die wir In nächster Zelt zj 
unternehmen durchaus für mög
lich halten. Wir werden beharr
lich für diese Vorschläge elnlre- 
ten, wobei wir mit dem Verständ
nis und der Unterstützung aller 
friedliebenden Kräfte rechnen. 
(Beifall).

Das Ist aber natürlich bei 
weitem noch nicht alles, was für 
die Minderung der Gefahr eines 
Krieges und für die Zügelung 
dos Wettrüstens getan werden 
kann und muß. Das Wettrüsten 
zu stoppen und sodann zur Ein
schränkung der Rüstungen über
zugehen — das sind, würde ich 
sagen, die Hauptetappen, die auf 
dem Wege zu unserem gemeinsa
men Enozlel — der allgemeinen 
und vollständigen Aorüstung 
— erreicht werden müssen.

Die Erfolge, die im Kampf für 
die' Entspannung erzielt wurden, 
sind zweifellos bedeutsam; damit 
darf man sich aber keineswegs 
begnügen. Das internationale 
Leoen stellt neue Probleme, Ja. 
auch die alten sind noch lange 
nicht alle gelöst. Die Nahost
krise Ist noch immer nicht ge
regelt. obwohl die nötigen Vor
aussetzungen für Ihre Lösung 
längst geschaffen sind. Den Völ
kern Indochinas, die endlich die 
Möglichkeit erhalten müssen. Ihr 
Leben ohne Einmischung äuße
rer Kräfte zu gestalten. Ist ein 
wirklich stabiler Frieden eben
falls noch nicht gesichert. Das 
gilt selbstverständlich in vollem 
Umfang auch für da® Volk Zy
perns. Auch In anderen Regio
nen unseres Planeten gibt es 
noch manche unruhige Stellen.

Bel der Lösung akuter inter
nationaler Probleme 1m Interes
se des Friedens und der Völker
sicherheit können nach wie vor 
gemeinsame Handlungen der so
zialistischen Länder eine nützli
che und. ich würde sagen, uner
setzliche Rolle spielen. Die Koor
dinierung unserer politischen 
Anstrengungen in der internatio
nalen Arena im Namen der Fe
stigung des Friedens, das brü
derliche Zusammenwirken de." 
Streitkräfte der Länder des War
schauer Vertrags 1m Interesse 
der Verteidigung des Friedens 
— das alles sind Faktoren von 
allergrößter Bedeutung. Hierbei 
Ist wie bei der Lösung der Aufga
ben. die die innere Entwicklung 
betreffen, die Geschlossenheit, 
die Einheit der Staaten der so
zialistischen Gemeinschaft ein 
sicheres Unterpfand für weitere 
Erfolge. (Beifall).

Genossenl
Wir waren In letzter Zelt 

Zeugen großer politischer Ereig 
nlsse von gesamteuropäischer, Ja 
weltweiter Bedeutung. Es han
delt sich um den Sturz des Fa
schismus U> Portugal una den 
rühmlosen Zusammenbruch der 
Obristendiktatur in Griechenland. 
Zum ersten Mal seit vielen Jahr
zehnten zeichnet sich real die 
Perspektive ab. daß Europa sich 
restlos von den faschistischen 
Regimes säubern kann. Aller
dings gemahnen die Jüngsten 
Ereignisse In Lissabon daran, 
daß die Reaktion auch nach dem 
Sturz des Faschismus die Waffe 
nicht streckt. Daher müssen die 
Kräfte der Demokratie wachsam 
sein.

Gestatten Sie mir. von dieser 
Tribüne herab unsere Solidarität 
mit dem portugiesischen Volk zu 
bekunden und Ihm vollen Erfolg 
im Kampf für ein freies, demo
kratisches Portugal zu wünschenl 
(Lebhafter Beifall). Wir solidari
sieren uns auch mit den patrioti
schen Kräften Griechenlands, die 
sich um die Entwicklung und 

Stabilisierung des In Ihrem Lan
de begonnenen demokratischen 
Prozesses bemühen.

Der Sturz des portugiesischen 
Faschismus hat zugleich zum Zu
sammenbruch des portugiesischen 
Kolonialismus geführt.

Vor 90 Jahren befaßten sich 
Diplomaten bürgerlicher Staaten 
hier, in Berlin, der Hauptstadt 
des damaligen Kaiserreichs, mit 
der Aufteilung und Neuaufteilung 
Afrikas. Das war einer der 
Schlußakte In der Schaffung des 
Weltsystems des Kolonialismus, 
das seine Schöpfer geradezu für 
ewig hielten. Heute aber zerfällt 
das letzte Kolonialreich unter 
den vereinten Schlägen der na
tionalen Befreiungsbewegungen 
in Guinea-Bissau. Mocambique. 
Angola und der antifaschistischen 
Bewegung des portugiesischen 
Volkes. (Beifall).

Der Zusammenbruch des portu
giesischen Kolonialismus ist eine 
bedeutsame Etappe 1m Kampf für 
die vollständige und entgültlge 
Beseitigung der kolonialen 
Knechtschaft auf dem afrikani
schen Kontinent. Wir sind über
zeugt. daß der Tag naht, da ganz 
Afrika — vom Kap der Guten 
Hoffnung bis zur Westsahara — 
frei sein wird! (Beifall).

Die sozialistischen Länder er
wiesen den Kämpfern für die 
Befreiung der Kolonien stets vol
le Unterstützung und allseitige 
Hilfe. Darin sahen und sehen 
wir unsere Internationale Pflicht. 
Und gemeinsam mit den Völkern, 
die das Kolonialjoch abgeschüt
telt haben, begrüßen wir die 
Siege der antlkolonlallsllschen 
Revolution, die ein machtvoller 
Beschleuniger der modernen Ge
schichte Ist. (Beifall).

Wenn wir an den morgigen Tag 
der Internationalen Beziehungen 
denken und uns um einen dauer
haften, unumstößlichen Frieden 
bemühen, so-sehen wir gut, daß 
der Weg zu diesem Ziel nicht 
einfach Ist. Das Friedens- und 
Entspannungswerk kennt nicht 
nur Fürsprecher. sondern auch 
aktive Gegner. Unter ihnen be
finden sich leider auch die Jetzi
gen Führer der VR China.

Vor einigen Tagen waren es 
Jerade 25 Jahre seit Bestehen 
er Volksrepublik China. Der 

Sieg der Volksrevolution war ein 
großes Ereignis Im Leben Chi
nas. In der Entwicklung der ge
samten revolutionären Weltbewe
gung. Wir würdigen die Helden
tat Jener chinesischen Kommuni
sten, die als Künder der Hoff
nungen Ihres Volkes an die Spit
ze des Kampfes für nationale Be
freiung, für die Durchsetzung 
neuer sozialer Verhältnisse in Ih
rem Lande getreten waren.

Doch heute muß man auch von 
etwas anderem sprechen. Es kann 
nichts als ein bitteres Gefühl her
vorrufen, daß China durch den 
Willen der maoistischen Führer 
den Weg des Bruchs mit den so
zialistischen Ländern und de’ 
Kampfes gegen sie beschritten 
hat. einen Weg. der es mit den 
aggressivsten Kräften der Welt- 
reaktlon zusammenführt und die
se Kräfte begünstigt.

Wir sind überzeugt, daß eine 
solche widernatürliche Lage nicht 
ewig dauern kann. Dieses düstere 
Blatt In der Geschichte des Vol
kes Chinas, In der Geschichte sei
ner Beziehungen zu den sozialisti
schen Staaten wird durch das 
chinesische Volk selbst unwei
gerlich gewendet werden. Was 
uns betrifft, so werden wir uns 
nach wie vor darum bemühen, 
die Beziehungen zur Volksre
publik China zu normalisieren, 
die brüderliche Freundschaft und 
Zusammenarbeit mit den Kommu
nisten. mit den Werktätigen Chi
nas wiederherzustellen. Wir sind 
der Ansicht, daß dies die grund
legenden Interessen sowohl der 
UdSSR als auch Chinas, die In
teressen des WeltsozlaUsmus, des 
Befreiungskampfes der Völker 
und des dauerhaften Friedens 
auf Erden erfordern.

Liebe Genossen!
Die Widersacher des Sozialis

mus sind sich der Bedeutung der 
Einheit unserer Länder wohl be
wußt. Gerade gegen diese Einheit 
richten sich Ihre Hauptattacken. 
Wir wissen, daß die DDR, an der 
Grenze der zwei Systeme gele 
gen. seitens des Imperialismus 
einer besonders massiven Einwir
kung ausgesetzt ist. Tag für Tag 
ergießen sich über die Bevölke
rung der Republik Fluten von 
Folndpropaganda, deren Zweck es 
Ist, Zweifel an der Richtigkeit 
der Politik der SED und des vom 
Volk der DDR gewählten Weges 
zu säen, zu versuchen, die soziali
stische Republik der deutschen 
Werktätigen, wenn nicht von der 
großen Gemeinschaft der so
zialistischen Staaten zu trennen, 
so doch wenigstens von Ihr zu 
entfernen.

Dazu wird es natürlich nie 
kommen! (Lang anhaltender, 
stürmischer Beifall). Die Werktä

tigen der DDR verstehen gut. 
was hinter der heimtückischen 
Propaganda des Klassenfeindes 
steckt. Sie sind stolz auf Ihre 
Errungenschaften und behüten 
sie. Sie wissen gut, wer ihre 
wahren und treuen Freunde sind. 
(Lebhafter Beifall).

Welche Bedeutung heutzutage 
die Internationale Solidarität der 
sozialistischen Staaten hat, dürf
te gerade die Entstchungs- und 
Entwicklungsgeschichte der DDR 
mit besonderer Klarheit vor Au
gen führen.

Die sowjetischen Kommunisten 
können mit reinem Gewissen sa
gen: Selbst In den kompliziertes
ten Situationen, wenn die Gefahr 
einer direkten Konfrontation mit 
den Imperialistischen Kräften 
drohte, empfanden wir nicht die 
geringsten Schwankungen In der 
Verfechtung der Interessen der 
brüderlichen DDR. (Lang anhal
tender, stürmischer Beifall).

Wir sowjetischen Menschen 
wissen es hoch zu schätzen, daß 
die Freundschaft mit dem Sowjet
land zu einem unlöslichen Be
standteil der internationalisti
schen Politik der SED und der 
Deutschen Demokratischen Re
publik geworden ist. daß sie 
Millionen Bürgern Ihres Landes 
ans Herz gewachsen Ist. Selen 
Sie gewiß, liebe Genossen und 
Freunde, daß das Sowjetvolk für 
Sie die gleichen guten Gefühle 
empf ndet . (Lang anhaltender, 
stürmischer Beifall). Den Inter
nationalistischen Geboten von 
Marx. Engels und Lenin getreu, 
erzieht unsere Partei die so
wjetischen Menschen Im Sinne 
der Freundschaft und der Brüder
lichkeit mit den Werktätigen der 
DDR. (Beifall) Liebe Genossen 
und Freundei Selen Sie dessen 
gewiß: Zu Jeder Zelt, in Jedem 
Augenblick sind wir mit Ihnen, 
(Lang anhaltender, stürmischer 
Beifall. Alle erbeben sich 
von ihren Plätzen) stehen 
wir an Ihrer Seite. ste
hen wir auf der Seite des 
Sozialismus, auf der Seite der Ar
beit. des Friedens und der in
ternationalen Brüderlichkeit der 
Werktätigen! (Lebhafter Beifall).

Es lebe und gedeihe die Deut
sche Demokratische Republik! 
(Lang anhaltender. stürmischer 
Beifall).

Möge die unverbrüchliche 
Freundschaft zwischen der So
wjetunion und der DDR er
starken! (Lang anhaltender, 
stürmischer Beifall). Es lebe die 
große Gemeinschaft der soziali
stisches! Länder — ein sicheres 
Bollwerk des Friedens und des 
Fortschritts! (Lang anhaltender, 
stürmischer Beifall).

Es lebe der Kommunismus! 
(Stürmischer, nicht enden wol
lender Beifall. Die Teilnehmer 
erheben sich von Ihren Plätzen).

Mit der Intonlerung der Par- 
tclhymne ..Die Internationale" 
fand die Festsitzung Ihren Ab
schluß.

Die Reden der Genossen E. 
Honecker und L. 1. Breshnew 
wurden mit angespanntem Inter
esse und großer Aufmerksamkeit 
von Millionen Menschen in der 
Sowjetunion und in vielen Staa
ten der Welt angehört.

An selbem Tag überreichte Ge
nosse L. I. Breshnew Im Auftrag 
des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Präsidiums des Obersten So
wjets und des Ministerrats der 
UdSSR dem Zentralkomitee der 
SED. dem Staatsrat und Mi
nisterrat der DDR ein 
denkwürdiges Geschenk, 
das die Künstler und Mei
ster aus dem Ural angefertigt 
hatten. Das Ist eine Komposition 
aus Halbedelsteinen: die Staats
flaggen der Sowjetunion und der 
Deutschen Demokratischen Re
publik.

..Diese Halbedelsteine", sag
te Genosse L. I. Breshnew, ver. 
sinnbildlichen seit alters her die 
Begriffe, die unserer Freundschaft 
zugrundeliegen — Treue. Uner
schütterlichkeit und Reinheit. 
Möge unsere Freundschaft ewig 
währen wie die Steine ewig sind, 
aus denen das revolutionäre Sym
bol gemacht worden ist!"

Im Namen des ZK der SED. 
des Staatsrats und des Minister
rats der DDR dankte Genosse 
Erich Honecker dem Zentral
komitee der KPdSU. dem Prä
sidium des Obersten Sowjets und 
dem Ministerrat der UdSSR 
herzlich für dieses Geschenk.

Erich Honecker überreichte 
der sowjetischen Partei- und 
ReglerungsdalegaUon zum An
denken ein in Metall gearbeitetes 
Basrelief von W. I. Lenin — 
ein Symbol der unerschütterli
chen Kampfgemeinschaft der 
SED und KPdSU und der Völ
ker der DDR und der UdSSR.

(TASS)

Die Freundschaft, die das Volk der DDR mit den sozialistischen 
Bruderiander.i verbindet, hat viele Gesichter. Sie Ist Im gcmcinsa. 
men Aufbau ccr sozialistischen Gesellschaft gewachsen, In den verein
ten Anstrengungen um die Erhaltung des Friedens. S'e zeigt sich In 
cc.i mlHlonen.achen Begegnungen der Menschen bei der Arbeit und 
In der Frelze.t. Die 25jährlge Geschichte der DDR Ist zugleich die 
Geschichte dieser Freundschaft.

Panorama DDR fragte Bürger aus der Sowjetunion, Volkspolcn, 
Bulgarien und der CSSR.

Was verbindet Sic mit der Deutschen Demokratischen Republik? 
Welches sind Ihre Eindrücke von diesem Land Im 25. Jahr seines Be
stehens?

Ervin TILLNER,
Leiter de5 Sekretariats des 

Vorsitzenden des Krc’snctio- 
na.ausccjusscs Dccln. CSSR 
M’t unserem Nachba'krels Pir

na verblnj-.-t uns langjährige Zu
sammenarbeit.

ImrneF habe ich mir gew ünscht. 

daß die Beziehungen zwischen 
dem deutschen un.j dem tschcchl 
sehen Volk so sei i'mögen, wie sie 
heute ».wischen der DDR und der 
CSSR sxlstleren. Ich bin froh, 
daß Ich mit meiner Arbeit zu die 
ser Freundschaft beitragen kann.

Mit Freundesaugen gesehen
Michail ALFJOROW, 

Sekretär des Nowosibirsker 
Gcblctskomltces dcr KPdSU 

25 Jahre DDR — gemeinsam 
mit den Freunden in der Deut
schen Demokratischen Republik 
begeht das ganze Sowjetvolk die
ses denkwürdige Jubiläum.

Im Werk „Slblltmazch". einem 
de- größten Industriebetriebe von 
Nowosibirsk, sieht man viele 
Werkzeugmaschinen aus der 
DDR. In den Sowchosen des Ge
bietes hat die Getreldellnle ..PC. 

kus" aus diesem Land einen gu
ten Ruf. Im Flughafen arbeiten 
Portalkräne aus dem Freundes
land. Am Ob wiederum gehen täg
lich Eisenbahnzüge nach der 
DDR auf d|e Reise.

Wiederholt empfing die 
Stadt am Ob Künstlerkollektive 
aus der Deutschen Demokrat! 
sehen Republik. Deutsche Inter
preten nahmen am Festival „Be 
gegnungen mit dem Lied" teil. 
Im Frühling dieses Jahres fand 
bei uns ein Bach-Festival statt.

In den Internationalen Freund
schaftsklubs werden Vorlesungen 
— einige In deutscher Sprache — 
über die Wirtschaft, die Innen- 
und die Außenpolitik der DDR 
gah alten.

Henryk K.-.JZER, Mltarbel- 
ter des Außenhandelsunterneh

mens Pollmex-Cekop. War
schau, Volksrepublik Polen. 
Wenn von der DDR die Rede

Ist. denkt man bei uns an ein 
hochentwickeltes Land mH mo

derner differenzierter Industrie 
und Technik. Diese Assoziationen 
sind durchaus berechtigt, wovon 
Ich mich bei meiner Arbeit In der 
DDR als Direktor des Koordlnle. 
rungsbüros für den Bau von Che
mieanlagen In Halle und später 
der Vertretung von Pollmex- 
Cekop in Berlin überzeugen 
konnte.

Man sieht überall die Sorge um 
die berufstätige Frau — zahlrel- 

ehe Kinderkrippen und Kinder
gärten. ein immer besseres 
Dlenstlelstungsnetz, ein reiches 
Sortiment von mechanisierten 
Haushaltsgeräten erleichtern Ihr 
Leben.

Maria WASS1LEWA.
Direktorin des Ernst-ThäL 

mann-Werkes Sofia, Volksre
publik Bulgarien
Unsere Spinnerei Ist ganz mit 

DDR-Maschinen ausgerüstet, die 
mit Hilfe der VVB Textlma und 
der Spindelfabrik Hartha ständig 
erneuert und modernisiert wer
den. So ergeben sich zahlreiche 
Kontakte.

Wir freuen uns. daß die DDR 
Im Herzen Europas als Friedens
faktor eine so große Rolle spielt.
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Alteisen für die BAM
Auf dem Hinterhof der Schule luden die 

Schüler Alteisen auf einen Kraftwagen. Das 
gesammelte Alteisen für die BAM — diesen 
Auftrag übernahmen die Jungen und Mäd
chen der Pionierfreundschaft „Soja Kosmo
demjanskaja" aus der Zelinograder Mittel
schule Nr. 20 auf dem Unionsappell am 2. 
Oktober.

Doch das ist noch bei weitem nicht alles- 
Die Pioniere helfen traditionsgemäß in ihrer 
Patenwirtschaft und im Sowchos „Nowoalex- 
androwski" während der Gemüseerntc mit. 
Hier kann man Schüler der 17 Pioniergrup
pen und auch Komsomolzen aus den Ober
klassen das ganze Jahr hindurch antreffen. 
Im Winter finden freundschaftliche Zusam
menkünfte statt, zu den Jungen und Mädchen 
sprechen angesehene Sowchosarbeiter. Im 
Frühling, während der Aussaatkampagne, hel
fen dié Schüler auf den Gemüseplantagen, 
und im Sommer sind es die Schülerproduk
tionsbrigaden, die den Ackerbauern des fla
chen Landes große Hilfe erweisen.

Eine der Aufgaben heißt „Weißes Blatt“. Auf 
dem Unionsappell übernahmen die Pioniere die

Verpflichtung, sich an der Unionspionierak
tion „Million — für die Heimat" zu beteiligen. 
Aber damit werden sie sich etwas später be
schäftigen. Und zur Zeit...

„Klasse 5a hat ihr Soll bei der Kartoffelern
te erfüllt!“

Diesen Rapport erstattete die Pioniergrup- 
penleiterin dieser Klasse Natascha GuNna. 
Dieselben Berichte kamen auch aus den ande
ren Pioniergruppen. Jetzt, da die Gemüseern
te so gut wie zu Ende ist, machen sich die 
Schüler beim Auslesen von Tomaten, Mohrrü
ben und anderen Gemüsearten nützlich.

Uber die Ergebnisse der Erfüllung ihrer 
Pionieraufträge berichtet die Wandzeitung. 
Das letzte Resultat lautet: 15 Tonnen Alteisen 
für die BAMI Hier werden auch die Namen 
der Aktivisten genannt. Und selbstverständ
lich entfalten die Pioniere einen Wettbewerb- 
Die Namen der Besten? Vorläufig ist das 
noch unentschieden. Die erste Fazitziehung 
der Ergebnisse ist d?r 29. Oktober.

T. RIESEN

«FÜR PIONIERE UND SCHÜLER
SJ45SSS«SS«««!N^»N5«KJ«N5?S5«J!»SSSW!SSS!S^S«««{^'''»'«J{'^^5S‘^iii;SSi4sss9*SSiS#8S,SSi

Gedenkstätte 
für 
Kriegshelden

Am sonnigen Herbsttag 
versammelte sich groß und 
klein am Obelisken, der im 
Zentrum des Dorfes Uspeno- 
Jurjewka als Gedenkstätte an 
die im Großen Vaterländi
schen Krieg Gefallenen ent
hüllt wurde-

Auf der Gedenktafel sind 
Namen von 122 > Kämpfern 
verzeichnet, die in diesem 
Dorf gelebt haben, von hier 
an die Front gegangen sind.

In schmerzerfülltem 
Schweigen wurden die Fah
nen gesenkt, am Obelisken 
standen Wache Vertreter 
dreier Generationen: Pionie
re, Komsomolzen und Kom
munisten. Einer nach dem 
anderen traten Kriegsvetera
nen auf. Sie beauftragten die 
Jugendlichen, diesen Ort in 
Ehren zu halten und diejeni
gen nicht zu vergessen, die 
ihr Leben im Kampf für eine 
glückliche Zukunft hingege
ben hatten.

K. NEUFELD
Gebiet Koktschetaw

Zum 25. Jahrestag der DDR

Am Fackelzug 
teilgenommen

In der „Kinder-Freundschaft" vom 18. September und 
2. Oktober waren die Artikel „Eine Klasse stellt sich vor" 
und „Das neue Schuljahr hat begonnen" von Bianka Mühl
stein und Irene Gärtner aus der Goethe-Oberschule in Pots
dam-Babelsberg veröffentlicht. Heute kommt ein weiterer 
Beitrag dieser FDJ-Mädchen über die Feier des 25. Jubi
läums ihrer Republik.

Sicherlich habt Ihr schon gelesen, daß vor 25 Jahren, als 
unsere Republik gegründet wurde, in Berlin ein historischer 
Fackelzug stattfand. Nun bereiteten sich alle FDJler unserer 
Republik auf einen ebensolchen Fackelzug vor. In unserer 
Verbandszeitung, der „Jungen Welt“, wurden mehrfach Erin
nerungsbilder oder Texte von Genossen, die damals als 
FDJler dabei waren, veröffentlicht.

Aus unserer Klasse war Martina Ehlert nach Berlin zu die
sem Fackelzug gefahren. Sie ist die beste Schülerin der Klas
se und gesellschaftlich sehr aktiv. Für sie war das natürlich 
eine hohe Auszeichnung. Ausführlicher darüber erzählen wir 
das nächste Mal.

Freundschaft!

Bianka MÜHLSTEIN, Irene GÄRTNER,
Schülerinnen der Klasse 9a

MOSKAU. Seine zwelundvlcrzlgstc Spiel
zeit eröffnete eines der populärsten Theater- 
kollektive des Landes — das Staatliche Zen
trale Puppentheater.

Dlé’Zuschauer der 352 Städte der Sowjet
union und der 23 Länder sind mit der Kunst 
der Schauspieler des Theaters bekannt.

Zum erstenmal ging der Vorhang des 
Theaters Im Jahre 1932 hoch. Seit Jener Zelt 
hat es 32 000 Vorstellungen gegeben, die 46 
Produktionen für Kinder und 18 für Erwach
sene umfassen. Gründer, künstlerischer Leiter 
und Direktor des Theaters Ist der Held der 
sozlallsUschen Arbeit. Volkskünstler der 
UdSSR. Sergej Wladimirowitsch Obraszow.

Bald werden die kleinen Moskauer und die 
Gäste der Hauptstadt zwei Neuaufführungen 
sehen: A. S. Puschkins ..Märchen vom Zaren 
Saltan" und ..Das geheimnisvolle Nilpferd" 
von W. Llfschlz und I. Kltschanowa.

Im Oktober fährt das Theater auf Gastrei
sen nach Dänemark. In die Niederlande und 
nach Belgien, wo es zwei Spiele darbletcn 
wird: ..Aladdlns Wunderlampe" und „Das Un
bekannte Konzert".

Und Im neuen Jahr beginnen die Schau
spieler die Arbeit an zwei Produktionen für 
Erwachsene. Das sind „Don Juan Im XX. 
Jahrhundert, oder ein wirkliches Muslcle In 
einer Fremdsprache" und „Der Floh" (nach 
'^UNSERE BILDER: 1. Volkskünstler der 
UdSSR S. W. Obraszow. 2. Ein Wintergarten 
Im Foyer des Theaters.

Fotos: W. Kusmin
(TASS)

Bei den jungen Naturforschern
Als das neue Schuljahr 

begann, und die verschie
densten Zirkel in der Acht
klassenschule Nr. 13 des Ok- 
tjabrski-Bezirks die Schüler 
einluden, hier ihre Freizeit 
interessant und nützlich zu 
verbringen, stellte es sich 
heraus, daß die meisten den 
Zirkel für junge Naturfor
scher besuchen wollen.

Diesen Zirkel leitet die 
Biologielehrerin Alexandra 
Kirillowna Nowikowa. Die 
jungen Naturforscher stellen 
Versuche in ihrem Schulgar
ten an. Sie sind stets die ak
tivsten bei der Anpflanzung

von Bäumen und Sträuchern 
auf dem Territorium der 
Schule. In der Winnizkaja- 
Straße haben die Jungen und 
Mädchen aus diesem Zirkel 
eine grüne Allee angepflanzt. 
Den ganzen Sommer und bis 
tief in den Herbst hinein 
blühen im Schulgarten wun
derschöne Blumen.

Die jungen Naturforscher 
stellen ihre Versuche nicht 
nur im Schulgarten an, son
dern auch zu Hause — in 
ihren Gärten, auf den Dat
schen Alle Ergebnisse wer
den, wie es sich für wahre 
Forscher auch gehört, in ein 
Heft eingetragen.

Die aktivsten Zirkelmit
glieder sind Oxana Gural,
Margarete Wagner, Nadja
Makowskaja, Maria Mai, 
Tanja Kaminskaja, Oxana
Iwanischina, Elvira Frühsor-
ger und viele andere.

Vor kurzem wurden in Ka
raganda die Ergebnisse der 
Arbeit der jungen Naturfor
scher und Heimatkundler 
ausgewertet. Die Zirkelmit
glieder aus der Schule Nr. 13 
erhielten ein Diplom II- Gra
des.

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda

Goldener Herbst. Spiele im Freien.

Foto: N. Imamow

Auch die Kleinsten 
rüsten zum Fest
Ich lieb’ meinen Staat, 
das glaubet mir, 
ich liebe meine Schule, 
das sag’ ich Dir. 
Im Frieden zu leben 
ist wunderbar, 
wir können viel lernen, 
das ist doch ganz klar. 
Die Solidarität 
soll überall sein, 
ich freu’ mich, 
ein Jungpionier zu sein.

Robby KUNZE, 
Schülerin der Klasse 1 aus der DDR

Albert Mehlmann, Johann chos „Jerkenschelikski", Ge- freuten sich über das Korn.
Braun und Kairula Turgun- biet Zelinograd. In diesen das ihre Väter und älteren
bajew sind fleißige Schüler schönen Herbsttagen kamen Brüder angebaut hatten,
aus der Klasse 7g im Sow- sie auf die Sowchostenne und Foto: D. Neuwirt

Chinapuppen
Die Mädchen in Japan ha

ben ihren eigenen Feiertag 
— den 3. März. Das ist ei
ner der größten und fröhlich
sten Feiertage der Kinder.

Alle Mädchen ziehen an 
diesem Tag Sonntagsklei
der an — Kimonos mit brei
tem Gürtelband, Pantöffel
chen mit Schellen, auf dem 
Kopf — prachtvolle Schlei
fen oder Blumenschmuck-

Jedes Mädchen bekommt 
an diesem Tag als Geschenk 
Chinapuppen. Die Chinapup
pen — das ist ein ganzer 
Satz von Puppen. Darunter 
sind ein Prinz und eine Prin
zessin, ihre Diener und Mu
sikanten, ja, sogar Möbei 
und Schmucksachen.

Es gibt große Puppen, ge
kleidet in bestickte.Kimonos, 
und auch ganz kleine, be
scheidene, aus Lehm, Papier 
oder Holz.

Meist aber machen die 
Mädchen, angeleitet von ih
ren Müttern oder Großmüt
tern, am Vorabend des Fest
tages selbst Chinapuppen 
aus Buntpapier. Solch eine 
Puppe kann man am Feier
tag der Freundin schenken 
oder auf ein Regal stellen, 
damit die Gäste sie bewun
dern können.

In jedem japanischen 
Haus gibt es Chinapuppen. 
An Feiertagen werden sie 
zur Schau ausgestellt, dann 
räumt man sie bis zum 
nächsten Jahr wieder weg.

R. SCHLOTTHAUER

Der „Naturschützer“
Als Kolja das Abzeichen „Junger Freund der 

Natur“ und ein schönes Buch erhielt, freute 
er sich sehr.

Wenn er doch recht bald einen Wilddieb 
festnehmen könnte. Aber es war wie verhext. 
Schon eine Woche hatte er keinen zu Gesicht 
bekommen.

„Man müßte selbst einen jungen Baum 
umbrechenl“ überlegte Kolja. „Sich dann ei
nen kleineren Jungen fassen und ihn zur 
Pionierleiterin bringen. Soll doch einer ver
suchen, ihm etwas nachzuweisen!“

Er brach im Park eine junge Espe um und 
plötzlich...

„Halt!“ rief jemand mit hoher Stimme. 
„Warum hast du ihn umgeknickt?“

Es war ein Schüler aus der ersten Klasse.
„Verschwinde, sonst ergeht es dir schlecht!** 

drohte Kolja.
„Kinder, hierher! Haltet ihn festl“ schrie 

der Kleine.
Dem „Naturschützer“ gelang es nicht ein

mal sich umzublicken, als sich auch schon ei
ne ganze Schar von Jungen an ihm festklam
merte.

Man schleppte ihn zur Pionierleiterin. Und 
das hat er davon: Im Herbst muß er für die 
Espe fünf junge Bäume im Park pflanzen.

M. MULLAJEW

LESESTOFF FÜR OBERSCHÜLER

Auf Wunsch von Deutschlehrern hatten wir im vergangenen Schul
jahr in der „Kinder-Freundschaft" kurze biographische Angaben über be
deutende Schriftsteller der DDR als Lesestoff für die Oberschüler ver
öffentlicht. Im laufenden Schuljahr werden wir die Reihe dieser Ver
öffentlichungen fortsetzen.

LEONHARD FRANK
(1882—1961)

Leonhard Frank, Romanschrift
steller, Novellist und Drama
tiker wurde In der Familie eines 
Schrelnergesellen geboren und 
wuchs In ärmlichen Verhältnissen 
auf. Nach sechs Jahren der 
Volksschule erlernte er das 
Schlosserhandwerk und übte die 
verschiedensten Berufe aus — 
Fabrikarbeiter. Chauffeur. An
streicher. Kllnlkdlener. L. Frank 
lebte eine Zeltlang In München, 
siedelte 1910 nach Berlin über 
und wandte sich der Literatur zu. 
Der erste Weltkrieg stellte den 
Dichter vor eine Entscheidung. 
Offen seine Kriegsgegnerschatt 
erklärend, floh er 1914 In die 
Schweiz, wo er unter anderem 
einen Zyklus von Erzählungen 
schuf, die er unter dem program
matischen Titel. „Der Mensch Ist 
gut" herausgab: ....Gegen den
Völkerhaß. gegen die Gewalt und 
für Revolution!"

1918 kehrte L. Frank nach 
Deutschland zurück, wird* In

München Mitglied des Revolu
tionsrates und ist bis 1933 frei
schaffender Schriftsteller in Ber
lin.

Ein Meisterstück gelang L. 
Frank mit dem autobiographisch 
Eefärbtem Roman „Die Räu- 
erbande". Es war das reife 

Erstlingswerk dieses Würzbur
ger Scnrolnersohnes. der sich 
nach entbehre ngsrelcher 
Jugend In verschiedenen Beru
fen versucht halte. Die von der 
Jugendbewegung geweckte Sehn
sucht nach freiem Leben vor- 
schmilzt hier mit der humoristisch 
entlarvenden Schilderung' spießi
gen Kleinbürgertums. Dieser Ro
man macht den Dichter weit be
kannt. Die Räuberb-nde ist eine 
Schar Würzburger Knaben, die, 
angeregt von der Lektüre Karl 
Mays, gegen die Erwachsenen 
rebellieren und aus ihrer Ge
sellschaft auszubrechen versu
chen. aber, bis auf einige Aus
nahmen, schließlich als „gute"

Bürger enden. Früh zeigt der 
Dichter, wie die Illusion seiner 
„Räuber". Ihre Umwelt durch 
Individuelle „Talen" zu ändern, 
an der Wirklichkeit zerschellt

Das „Ochsenfurter Mlinner- 
quartet" (1927) schildert, wie 
die ehemaligen Räuber nach 
schlecht überstandener Inflation 
Ihre finanzielle Misere durch mu
sikalische Darbietungen zu bes
sern trachten, und der letzte 
Roman dieser Reihe „Von drei 
Millionen drei" (1932) führt das

Sujet fort. Indem der Autor drei 
„Ehemalige" den vergeblichen 
Versuch unternehmen läßt, ihrem 
Elend zu entrinnen: geschlagen 
und hoffnungslos kehren die zwei 
Überlebenden von Ihrer „Welt
reise" zurück.

In den folgenden Jahren er
scheinen Leonhard Franks Wer. 
ke: „Der Bürger" (1924), „Karl 
und Anna" (1927), „Im letzten 
Wagen" (1925). Die westdeut
sche Nachkriegszeit spiegelt der 
Roman „Die Jünger Jesu" 
(1947), In dem sich eine Gruppe 
Junger Menschen zusammenfln. 
det, um Gerechtigkeit zu üben.

Franks romanhafter Lebens - 
bertcht trägt den Titel „Links, 
wo das Herz Ist"- (1952); seine 
Quintessenz lautet: „Er glaubt, 
daß die Haben-haben-haben- 
Wlrtschaftsorganlsatlon auch oh
ne Atomkrieg im Jahre 2000 
abgelöst sein wird durch die 
sozialistische Wirtschaftsordnung. 
Er glaubt, daß . die Kindeskin
der unserer Kinder glücklicher 
sein dürfen, als es uns verstauet 
war.“

Dis Kollektiv der Redaktion .Freundschaft“ äußert seiner Kolle
gin, Frau Luise Hörmann sein tiefempfundenes Beileid zum Able
ben Ihres Gatten Aleiander Jakowlewitsch LEWTSCHEHKO, das 
am 8. Oktober d. J. erfolgte.
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